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Der ProleMeik in Zkaüen.
® c r n f 16. Juli .

Sei de ?» tnn Sonnfnn begiuuenden Gcnernl streik in 3t «- -

Rc « , zu dem übrigens die bürgerliche Presse weitere Nachrichten
über Nichtbcteiligung kleinerer Gruppen bringt , soll laut

„ Avanti " tu ganz Italien eine Tagesordnung der Ar -

bciterfragen angenonunen werden , in der der r u s s i -

schen und ungarischen Nepnblik Grüße entboten

werden und die Einstellung jeder militärischen Opetatiun gegen
diese beiden Republiken perlangt wird .

Lie kkafle�lsche Zelegalion verlang ! die Ver¬

öffentlichung des Vertrügs .
Bern , 16. J>u! i .

Räch einer Pariser Meldung de » . . Sccaio " drkbgt die ita¬

lienische Delsgation « n der Befürchbmi « , daß der FriodenSver -
«sag ohne Zrrstrnrmuorg Italiens «n Kraft troksn könne , auf
dessen sofortige Veröffentlichung i n t a l i c n , wo
er noch pollständig imCictainit ist , sowie auf sofortige Statt .

fikation . Nur dadu - rch lverdo eine r . ' chi�iiige Vertretung
Jialian » in den interaWieoten Ausschüssen und mit Rücksicht auf
die Leistungen Dou- ilschland » die Besriedigumg der drmgentdstca »
Hnmdelv - und lvirtschaftlichen Bedürfnisse ZtaLRiS «Hglich fein .

Aussprache ergab , in gewisser Weise sympathisch gegen «
über . Trotzdem ging sie über beide Slnlräge zur Tagesordnung
über , weil sie sich aus den Standpunkt stellte , daß man mit rein
politischen Fragen nichts mehr zu tun haben wolle , sondern dies
der Parteileitung überlassen müsse .

Aus dem Vorlauf diosor Sitzung muß man dcu Eindruck

gewinnen , als oh die Nechtssozialisteu nur nach einem

billigen Vorwand gesucht haben , um die Spaltung in die
Arbeiterrätc hineinzutragen . Wenn sie die Einigkeit hätten
wahren wollen , so hätte sich schon eine Verständigung er -
zielen lassen . Aber das wollten sie nicht ; die Räte als revo -
lutionäre Errungenschaft des Proletariats und politischer
Willensausdriick der gesamten Arbeiterklasse sind den

Rechtssozialisten eine höchst überflüssige Erscheinung , die so
schnell wie möglich zugunsten des scheindemokratischeu Par -
lamentarismus abzudanken hätten .

Vom Standpunkt des Rätegedankens ist diese Spall
tung zu bedauern , denn der Sinn des Rätewesens besteht ja
gerade darin , daß es das ganze Proletariat zu gemeinsamer
Arbeit erzieht . Vom Standpunkt unserer Partei dagegen
können wir die Scheidung nur begrüßen , denn sie wird dazu
beitragen , daß der ohnehin geringe Einfluß , den die Rechts
sozio listen bei der Berliner Arbeiterschaft noch haben , noch
weiter znsaninienschmclzcn wird .

SpaHimtl im Vslll - Mmi.
Die Rcchtssoziallften machen sich selbständig .

Gestern nachniittap hielten die rechtssozialistischen Arbeiter -
ftnd Soldatenrate und Kommunal rate eine Sitzung ab , in der sie
den BestUujj faßten , sich von den Unabhängigem Sozialdemo »
kralcn und Kommunisten vollständig zu trennen . Brolat

richtete erst persönliche Angriffe gegen die anderen Mitgiieder und
die Angestellten des Vollzugsrats . Er habe in Weimar über die

Freilassung der politischen Gefangenen und das Wirdererscheinen
der verbotenen Blätter verhandelt, - er müsse allerdings bemerken ,
daß sich die politischen Gefangenen feige benehmen . Sie wenden

sich in Freilassungsangelegenheiten unier Ausschaltung der

Sozialisten schriftlich an demokratische Parlamentarier . Auf
Bauers Veranlassung habe der Reichspräsident sich mit Roste in

Verbindung gesetzt . Dieser habe das Wiedererscheinen
der „ F- r e i e n Welt " erlaubt , sich aber aus politischen
Gründen dafür ausgesprochen , daß die „ Sie publik " noch

einstweilen verboten bleibe . Brolat behauptete dann ,

baß Genosse Oskar Cohn sich wohl für das WiedevcrsHcinen
der „ Freien Welt " angesetzt , um das Wiedererscheinen der

» Republik " sich alier nicht gekümmert habe . Am Monlag habe

« un nach Ktägiger Pause die erste Sitzung des VollzugSrates statt¬

gefunden . In dieser seien die Rechssozialisten von den Kommu -

nisten in der schmutzigsten Weis ? angegriffen worden , ohne daß die

Unabhängigen auch nur einen Finger gerührt hätten . Jetzt hätten
die Rßchtsiozialisten keine Veranlassung mehr , - ür die - cn Boll -

SugSrat bei der Regierung Gelder flüssig zu machen . Die rechts - j

sozialistische » Miiglicd - r de » Vollzugsrats schlagen deshalb vor .

aus dem Vollzugsrat auszuscheiden und die Bollvcriammlungen

nicht mehr zu besuchen . Die Slecits ' ozialisten wollen nun gemein -
sam mit dem Demokraten eine besondere Vollversammlung ab -

halte », in der ein Vortrag über volkswirtschaftliche Fragen ge -
halben werden soll .

Nach einer kurzen Aussprache wurde folgende Erklärung

einstimmig angenommen :
« Die aaS der Revolution heraus geboren : n Arbciierrät «

hatten politisch ! Kompetenzen , so. ' außc Parlamente , auf dcmo -
'

Wischer Grundlage gewählt , nicht vorhanden waren . Der Voll -

» ugsrat von Groß - Berlin hat es nicht verhindern könne » oder

wolle », daß die Vollversammlung der Groß - Berliner Arbeiter -

töte fast ausschließlich zum Tummelplatz niedrigster politi - che -

Demagogie und niedrigsten Dilettantismus gemacht worden ist.

positive Stesuftale zum wirtschaitlichen Ausbau haben Vorhand -

lungen der Vollversammlungen der Arbeiterräte und deS Voll -

öugsrates nichj gezeitigt und werden sie auch zukünftig infolge

shcer Zusammensetzung nicht zeitigen können . L » olleu

�ttuationen , welche durch den mit leidenschaftlicher Erbitterung

ÜAührteii Kamps geschossen wurden , zwecks Aushebung ver »

botener Zeitungen , Freilassitng politischer Gefangener usw. , i| i

" user Verhalten stets von der Auffassung geleitet gewe ' e » , unser

Vestcjg für die Arbeiterräte zu leisten . AIS infam und mch! . - -

würdig müssen wir es bezeichnen , wenn trotz alledem uniern

Vertretern im Vollzugsrat von Vertretern der anderen viich -

simgeu persönliches , politisches Spitzeltum untersrelll wird . Unser
Hirsen Verhältnissen sind wir gezwungen , jede ? weitere geme : n -

whaftliche Zusammenarbeiten in den Vollversammlungen und

' hcllzugzrat abzulehnen . "
Der VollzugSrot der S. P. T. Fraktion wird weiter

— Weiter bcschäftigie sich die Fraktion mit einem Antrage , siw

" « den von den Unabhängigen geplanten Demonstrationen
ssicht zu beteiligen . Ferner wurde beantragt , sich an Listen -

Kssnmlungen für die politischen Gefangenen nicht zu beteiligen -
' ie Fvakiion stand beiden Anträgen , wie sich aus der

LssZösunzsbeffrshuugen in VirfeaselO .
Weimar , 16 , Juli .

W. T. V. Bon maßgebender Seite wird uns mi. geteiit : In
Mrkenjeld soll morgen der ÄrndesauSschusz , der unter dem Druck
der Okkupationsmacht neu gewählt werden mußle , zusammentreten .
Auf der Tagesordnung steht : L o s s a g n n g v o n Oldenburg .
Der Lkeichsregierung ist bekannt , daß sich hinter diesen Loslösu » ' >? -
wünschen wesentlich andere aufs schärfste zu verurteilende Bc
slrebungen verbergen , die aus eiiwn A » sch l u ß an das unter
Verwaltung des Völkerbundes stehende Saa r ge¬
bt e t hinzielen . Das würde ein wenigstens zeiiweises Ausscheide »
aus dem Reich bedeuten und zugleich eine widerrechtliche Verschie¬
bung des ganzen Saargebiets , wie sie beim Friedensschluß fest
gelegt worden sind . Die Bestrebungen verstoßen gegen die
ReichSversas sung und den Friedensvertrag . Die Reich ?
regierung im Einvernehmen mit der oldeiiburgischen Regierung
legt darum schärfste Verwahrung gegen sie ein ; sie wird
jeden zur Rechenschaft zu ziehen wissen , der sich, aus welchen
Gründen immer , daran beteiligt oder sie fördert .

AMebung vsn HMelsbeschrönkungen
in Holland .

Berlin , 16. Juki .
Das allgemeine Wirtschaftsabkommen zwischen

der niederländischen Regirrung und den assoziierten Regierun -
gen sowie die sämtlichen A n sch l u ß a b ko m m e n de ?
Uebcrseetrustes und der Exportzentrale sind
mit Wirkung von heute außer Kraft getro ' e » Tie
holländi ' chen staatlichen Ausfuhrverbote bleiben vorläufig riech
in Kraft . Die Ausfuhrbewilligungen werde » aber
von der Exportzcntrale obne weiteres erteilt , soweit der innere
holländische Bedarf es zuläßt . Ob die auf einzelnen Partien
ruhenden alten Notvcrpflichtungen ohne weiteres gleichfalls iort
gefallen sind , ist noch nicht klar ersichtlich .

Zwfruf
an die gewerkschaftlich organisierte

Arbeiterschaft Groß - Verlins .

Anläßlich der vom internationalen Proletariat am

Montag , den 21 . Juli , veranstalteten Demonstration

gegen den kapitalistisch - imperialistischen Gemalt frieden

rufen wir das Proletariat Grvß - Berlins auf , sich an

den von den sozialistischen Parteien veranstalteten De -

monstrationen zu beteiligen und sie zu einer machtvollen

Kundgebung zu gestalten .

Gegen den Gewaltfrieden !
Für Völkerfreiheil u . Sozialismus !

Ausschuß
der Berliner Gewerkschastskommission .

Zndirelle Steuern .
R. H. Die Nevolutionsregierungen haben nach dem AuS -

tritt der Unabhängigen aus die sozialistische Steuerpolttil !
verzichtet . Nach vielen Monaten der Untätigkeit und nicht
loiedcr gutzumachender Unterlassungen lernen wir jetzt die
neuen Steuerpläne nach und nach kennen . Und sechst die
Lobredner der Regierung werden nicht behaupten , daß sich
ein neuer Gedanke , ein leitendes Prinzip erkennen läßt . EÜ
ist das alte Gemisch direkter und indirekter Abgaben , wie
eS uns alle „ Finanzreformen " der letzten Zeiten präsentiert
haben , und nirgends ist auch nur der Versuch zu erkennen ,
zu einem einheitlichen , organisch sich ausbauenden Steuer -
system zu gelangen .

Auch ein b ü r g e r I ich e s Stcuerprog ramm hätte die
Möglichkeit geboten , mit Besitz st euern auszukommen .
Daß die Regierung wieder Verbrauchsabgaben zu fordern
wagt , spiegelt die politische M a ch t m i n d e r u n g
wieder , die das deutsche Proletariat seit dem ö. November
erfahren hat , und die gänzlich unzulängliche Ver »
t r c t u n g seiner Interessen durch die rechtssozialistische Re >
gicrung . Denn daß eingreifende Besitzsteriern nach dem
tkrierze kommen Würden , war u übest ritten . Auch die bürger -
lichc Finanzwirtschast betonte das mit allein Nachdruck schon
während des Krieges . Dazu zwingt einfach die Finanznot .
Die neuen Einnahmen etwa allein durch Verbrauchsabgaben
decken zu wollen , wäre eine finanzielle Hnmöglichkeit , da
einfach die Eistkommm der ärmeren Volkskreise dazu nicht
entfernt ausreichen . Daß also Besitzsteuern — und zwar in
großem Umfang — kommen müßten , galt allen Finanz -
thcoretikcrn und Praktikern als iinumgängliche Not -
wendigkeit , wie zum Beispiel die Untersuchungen des Vor -
eins für Sozialpolitik über die „ Neuordnung der Finanzen *
beweisen . Dazu hätte es keiner sozialistischen Re¬
gierung bedurft . Das Bezeichnende ist vielmehr , daß trotz
Revolution , trotz einer Ztcgiernng mit „sozialistischer " Zwei -
drittelmajorität wieder indirekte Steuern . Stenern aus
dcu notwendigen Massenbedarf an stauchen können .

Nun wird zwar von einer großen Zahl Finanz -
theoretiker behauptet , daß indirekte Steuern eine Notwendig -
keit seien , aber ein Beweis für diesy Behauptung ist noch
nie erbracht worden . Steuern müssen aus dem Einkommen
der Gesellschaft gezahlt werden . Dieses Einkommen zerfällt
in die drei großen Einkommensarten : Arbeitslohn , Profil
und Grundrente . Von diesem Einkommen dient ein Teil
der privaten Konsumtion , ein anderer wird erspart und
zu Ncuanlage von Kapital verwandt , ein dritter kann weg -
gesteuert werden .

Wer behauptet , daß neue indirekte Steuern nötig
sind , müßte den Beweis antreten , daß durch direkte Ein -
koinmens - und Besitzsteuern die notwendigen Summe » nicht
aufzubringen sind . Die Behauptung hört man häufig , der
Beweis wird nie versucht . • Neu ist nur , daß die Rechts -
sozial isten im Gegensatz zum Erfurter Programm , im
Gegensatz zu dem Steuerprogramm , das auf dem Partei iag
in Jena auch von ihnen beschlossen wurde , setzt diese indirek -
len Steuern , die sie früher stets bekämpft haben , zu akzep¬
tieren bereit sind .

Man weiß , daß indirekte Steuern umgekehrt pro -
Porti anal wirken . Das beißt , sie belasten da ? Ein -
kommen uni so stärker , je niedriger dieses ist , und treffen
es um so härter , je weniger leistungsfähig der Steuerträger
ist . Denn da sie wie eine Kopfsteuer wirken , belasten sie
den Familienernährer um so mehr , je zahlreicher die
Familie ist . In seinen 190T erschienenen Berechiumgen über
Verbrauch und Verbrauchsbelastung kleiner und mittlerer
Einkommen durch die indirektc - Besteuerung und die Lebens -
niittclrölle kam Ger ! off zu folgendem Ergebnis :

Dil - Sta ' teün bzw . Zölle belasten ein Einkommen von
- 4000 —6000 M mit 1,01 bi ? 1,48 Prozent , ein Einkommen
von 1200 — 0000 M. mit 2,89 bis 3,08 Prozent . Ew kommen
unter 800 M. aber mit 8,64 bis 5,22 Prozent .

Indirekte Steuern bedeuten also einen unmittelbaren
Abzug hauptsächlich vom Lohneinkommen und treffen die
ökonomisch schlechtest gestellten Arbeiterschichten am härtesten . -
Sie sind auch am schwersten abwälzbar . nämlich nur durch
Erkämpfung von Lohnerhöhungen , die wieder gerade die
bedürftigsten Schichten am schwersten durchsetzen können .
Nene indirekte Steuern nehmen der Arbeiterklasse wieder
einen Teil der schwer errungenen Lohnerhöhungen .

finh YnnürAnX ' S' ** cw - c - : i - *

: «zPreiserhöhung von Massenbedarfsartikeln durch indirekte
steuern bedeutet al ; o eine
der Lebeusbaltung .

Masse des Prole »

neue Verschlechterung



' Nun innfi ATiflefü�rt werden , önfj wir in eine Periode
linsender Preise eintreten werden , in der indirekte Steuern
sich weniger fiihlbnr machen würden . Aber gerade für die
lebenswichtigsten Produkte trifft diese Annahme nicht zu .
Wir müssen damit rechnen , das, die Weltmarktspreisc für
Lebensmittel infolge des Zurückbleibens der Produktion
hinter den Anforderungen der Konsumtion , sowie infolge der
während des Krieges gestiegenen und aus der erlangten
Höhe fixierten Grundrente hoch bleiben werden . Für
D�entschland insbesondere muh mit einer weiteren de -
trächtlichcn Erhöhung der Brot - , Fleisch , und
K a r t o f f c l p r c i s e gerechnet werden , wenn man sich
nicht zu weitgehender sozialistischer Umorganisotion eines
Teils der landwirlschaftlichxn Produktion entschließt
Wurm hat die Belastung für eine fünfköpfige Familie , die
bloß die rationierten Lebensmittel verbrauchte , auf jährlich
808 M, . von 151 ! ) auf 1S27 M, , also eine Steigerung von
SO Prozent , berechnet ! In Wirklichkeit wird die

Belastung weit mehr ausmachen , da niemand nur von den
rationierten Lebensmitteln leben kann . Zu dieser Der -
tencrnng wird bei Beibehaltung des kapitalistischen Systems
noch eine empfindliche Verteuerung der Mieten
lwmmcn , die Preisrückgänge bei anderen VedarsSniiUcin
mehr als aufwiegen wird .

Und da wagt man es , mit neuen indirekten
Steuern z » kommcnl Dabei ist z » berücksichtigen , daß
solche Preisrückgänge überhaupt nur so weit eintreten , als
die hohen Preise durch die Warenknappheit verursacht sind ;
soweit diese aber eine Folge der Geldentwertung sind ,
bleiben sie natürlich mit dieser bestehen .

Nun hat aber die Geldentwertung noch eine andere
Wirkung gehabt . Tie Arbeitslöhne sind nominell gestiegen
und das Arbeits e in k o in m e n unterliegt jetzt in ganz
anderer Weise als früher der in - ihren Sätzen erhöyten
d i r e k t e n V c st e n c r u n g. Konnte man früher noch das
Argument für die indirekten Steuern anführen , daß scn ?
Einkommen , die für direkte Bestencrimg zu niedrig sind , in -
direkt erfaßt werden müßten , so ist jetzt dieses Argument —
ein solches vom fiskalisch - bürgerlichen Standpunkt an ?
— ganz hinfällig geworden . _ Der weitaus größte Teil der
Arbeiter wird jetzt direkt zur Einkommensteuer heran -
gezogen werden , wird also Steuern zahlen , obwohl sein Ein -
kommen nur nominell , infolge der Geldentwertung , nicht
real gestiegen ist . Und so bedeutet eine neu hinzu -
tretende indirekte Besteuerung geradezu eine Doppel -
beste u c run g der Arbeiterklasse . Sie bedeutet außer -
dem , daß der Grundsatz der progressiven Besteuerung
durchbrochen wird . Denn da die indirekten Steuern
auf den kleine » Einkommen mit einem größeren Prozentsatz
lasten als auf den großen , heißt das , daß in Wirklichkeit
der gesamte Steuerabzug von kleineren Einkommen pro -
zentual größer ist als er nach der Skala der Einkommen -

steuer allein sein dürste .
Da die indirekten Stenern einen Abzug vom Lohn -

einkommen bedeuten , da dieses Einkoiiimen infolge des
Krieges rcgl keineswegs gestiegen ist und ohnedies nunmehr
zu direkter Besteuerung herangezogen wird , bedeuten neue

indirekte Stenern sür die Arbeiterklasse die Aufforderung ,
bxn Versuch zu unternehmen , durch Lohn kämpfe die
Steuer abzuwälzen , also Lohnstsigcrungcn auf

Kosten deS Profits durchzusetzen . Gelänge dicS , so müßten

die Steuern schließlich von dem Prolit , also von den Be -

sitzenden getn ' gen werden . Dann wäre die indirekte Ae -

stcnerung ein schädlicher Ilmweg gewesen , da er neue Un -

ruhe in unser Wirtschaftsleben getragen hätte .

Gelingt es nicht , lo bedeuten die indirekten Stenern

eine unmittelbare Verschlechterung der Lebenshaltung der

Arbeiterinassen . Diese Verschlechterung will die rcchtssozia -

listische Negierung und ihre Partei herbeiführen helfen nach

diesen KriegSjahren , der Unterernährung und der Unter -

konsiiintionl

Durfte man von den NechtSsozialistcn schon keine sozia -
listilche Steneipolitik erwarten , so doch wenigstens eine

r e i n e B c s i tz st e n e r P o l i t i k. Doch mich iwfin ent¬

täuschen sie die Massen , Die Preisgabe des sozialdemokiati .
scheu Giimdsatzes , der bisher die sozialdemokratische Pmitik

geleitet hatte , indirekte Steuern , Stenern auf die Konsum -

örtikel der Massen zu verweigern , wäre immer eine Press -
gäbe der proletarischen Interessen gewesen . Jetzt , nach . d- ' m
Kriege , nach der Aushutigerüng , ist diese Preisgabe doppelt
unerhört und verdammcnSwcrt .

pr nrernalionniß ZMarNU
Der „ Vorwärts " hat nunmehr sich und seine Partei -

genossen selbst gerichtet und hat — allerdings wohl unbe¬

wußt — eingestanden , daß die Nechtssozialisten schon seit

langem den Namen „ Sozialisten " zu Unrecht führen . Fügt

er doch der Nachricht von der Ablehnung dcS Friedensver¬
trages durch den Nationalansschiiß der französischen
Sozialisten folgende Bemerkung hinzu : „ Von Sozialisten

durfte ein anderer Beschluß nicht erwartet werden " .

Nun , was für die Franzosen Versailke : ist , das war für

lins V r e st - L i t o w s k und Bukarest . Gerade der

„ Vorwärts " und seine Partei lehnten es damals aus -

drücklich o b , gegen diesen Schmachfriedcn zu stimmen .

„ Von „ Sozialisten " durfte ein solcher Beschluß nicht er -

wartet werden " , sagt beute der „ Vorwärts " — , wenn die

andern eS tun . AIS geradezu infam muß man es aber

bezeichnen , wenn der „ Vorwärts " weiterhin die hohe Zahl
der Stiminenthaltiingen bei den französischen So -

zialis - en sür „ befremdlich " erklärt , bat dies Blatt doch bis

heule noch nicht es für erforderlich gehalten , die Stimm .

knthaltiing der deutschen Nechtssozmlisten im Falle

Vrcst - Litowsk und Bukarest für „ befremdlich " zu erklaren .

Gesteht hier der „ Vorwärts " » » bewußt ein . daß er mit

SozialiSmiis nicht daz geringste mehr z » Inn hat. so zeigt

er auch an anderer Stelle , daß er für den sozialiititchen Ge -

d- ankenslng sogar seeliches Verständnis verloren hat . So

erklärt er setzt , er könne cS nicht begreifen , daß bw unab¬

hängigen Sozialdemokraten die Massen aufgefordert bauen ,

sich der g c i ? a l t ! g c n D e m o n st r a k i o n d c s c n g -

l i s ch c n . französischen » n d italienischen

Proletariates am 21 , Juli anzuschließen .
Wie könne man . so fragt baS Blatt , gegen die deutiche

Negierung protestieren , die doch gerade d a S getan gäbe .

waS die Unabbängigen selbst am eifrigsten gefordert bat . en ,

uämllch die Friede nsbediiißiingen anzunehmen .

ES ist uns wohl verständlich , daß dem „ Vorwärts " der

wahre Sinn dieser internationalen Demonstration des
21 . Juli vollkommen verschlossen bleibt . Sie ist durchaus
kein Protest der deutschen Sozialdemokraten gegen die
d e u t s ch e Negierung wegen des Abschlusses des Friedens ,
sondern sie ist daL Symbol der Erhebung gegen den i n tc r -
n a t i o n a I e n K a p i t a l i s m n s ii n d I ni p e r i a l i s -
m u S. Sic ill der Ausdruck der internationalen
Solidarität des Proletariats der ganzen Welt .
Was versteht denn auch der „ Vorwärts " von internationaler
Solidarität ?

Am deutschen Proletariat aber ist es nun , zu zeigen ,
daß es anders als sein ehemaliges Blatt , das es verraten
hat , das Wesen und die Ziele des Sozialismus und der
internationalen Gemeinickpft des arbeitenden Volkes be -

griffen hat . Fn gewaltigen Scharen muß das revolutionäre
Proletariat Deutschlands diesen Tag zu einer ausdrucks -
vollen 5ti ! ! ! dgcÜ! ! i ' g rinhcitlichcll Fuhlens , Wollcns und
Handelns des gesamten Proletariats der ganzen Welt gc -
stalten .

Me SaWM über die

in llnzarn .
Der „ V o r w ä r t s " brachte am G. Juli eine Notiz über

angebliche entsetzliche Vlutnrteile des ungarischen Nevolu -

tionStribunalS in Budapest , durch welches täglich 70 —80

Menschen zum Tode durch den Strang verurteilt worden

sein sollten . Das Blatt faselte dann weiter davon , daß

diese Urteile mit M a s ch i n e n g e s ch w i n d i g k c i t zu -
stände gekommen seien , und wirft den unabhängigen Blät -

lern vor , daß sie solchen Vorgängen gegenüber kein Wort

der Mißbilligung fänden . Es ist bezeichnend , daß der „ Vor -
WärlZ " für diese Schauergeschichten die Quelle unter -

schlägt , aus denen ihm diese Mitteilungen zugc -
kommen sind .

Jedes einzelne Wort in dieser Notiz ist schamlose Lüge .
Angesangen von der Meldung , daß die unabhängigen Blät -

ter solche Vorgänge nicht mißbilligten . Wir haben im

Gegenteil vom ersten Augenblicke an niemals einen Zweifel
darüber gelassen , daß wir eine solche Blutjustiz , wenn sie sich
tatsächlich ereignet hätte , aufs schärfste mißbilli¬
gen würden . Alle Meldungen aus Budapest , die nun -

mehr eintreffen , zeigen jedoch , daß an der - ganzen Geschichte
auch kein einziges wahres Wort ist . Wie der

„Pester Lloyd " vom 9. Juli 1919 meldet , sind im ganzen
von sämtlichen wegen gegciirevolntionärcr Verbrechen an -

geklagten Personen nur elf zum Tode verurteilt worden ,
und auch diese nicht zum Tode durch den Strang , sonder »

zui » Tode durch Erschießen . Der „ Pester Lloyd " hebt hier -
bei ausdrücklich hervor , daß die Verhandlungen länger
alszweiWochen gedaueit haben , so daß die Phrase des

„ Vorwärts " von der Maschinengeschwindigkeit , mit der » n -

garische Ncvolntionsgcrichte urteilten , nicht anders als

ganz infame , hetzerische Lüge bezeichnet werden muß .

Wie nun die „ Wiener Arbeiter - Zeitung " vom 13 . Juli
mitteilt , sind aber all diese Todesurteile überhaupt

Nicht vollstreckt worden . Tie ungarische Sowjet -
regiernng hat offenbar eingesehen , daß sie sich an den

Grundsätzen des Sozialismus schwer versündigt hat , als sie

gegen politische Gegner die Todesstrafe verhängte . Sie

hat infolgedessen folgenden Ausweg gefunden , um die

Todesstrafen nicht vollstrecken zu brauchen . Der regierende
Rat von Budapest erließ eine Bekanntmachung , nach der eine

durch das Standgericht ausgesprochene Todesstrafe , die nicht

innerhalb 48 Stunden nach der Verkündung des Urteils

pollstreckt ist , später nicht mehr voll st reckt wer -
den kann , sondern sich von selber in die Strafe des

lebenslänglichen Freiheitsverlustes umwandelt . Auf diese
Weise hat die ungarische Negierung die Vollstreckung der

Todesstrafe zu verhindern gewußt .
Mit Recht kann daher dnS Viidapester revolutionäre

Arbei . terblatt „ NepSzawa " vom 29 . Juni sich rühmen , daß
die ungarische Revolution fast ganz ohne Blutver¬

gießen zu den gewaltigen Erfolgen geführt hat . So

schreibt das Blatt :

„ Dir können Wz mit cU, ebenem Houptc dem Proletariat
und der hypokra tischen Bourgeoisie der ganzen Weit zurufen :
>v ir wollen kein Blutvergießen . TaS ungarische
Proletariat bat als erstes seine Ncvolution ohne einen

Tropfen Blut ausgekämpft . Während dieser drei Monate

war die gesamte Gewalt in den Händen des arbeitenden Volkes ,

und während wir gesehen haben , wie unmenschlich die

weiße Gegenrevolution dort alles niedergetreten hat ,

wo sie vorübergehend zur Macht gelangte , so ist dort , wo die

Gewakt in den Händen deS Proletariats war , cS niemals

vorgekommen , daß die Arbeiterschaft sich die Hände mit Blnt

besudelt bäüe . "

Diese Worte stellen keine leeren Phrasen einer etwa

parteipolitisch inspirierten Presse dar , sondern sie sind lautere

Wahrheit . TaS zeigt uns ein ! >n Tck - weizer „ Volks -

recht " vom 12 . Juli veröffentlichter Brief , den der be -

rühmte Schweizer Gelehrte , Professor Forel , ans Vuda -

peft von einem Freunde , einein dortigen Arzte , erhalten

hat , für dessen absolute Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit Prv '

scssor Forel sich verbürgt . In diesem Briefe heißt eS :

„ Die Bourgeoisie wurde entthront , ihre Rech ! « vernichtet
und ihr Vormögen eingezogen . Diese Ereignisse haben sich so

plötzlich abgespielt , daß sozusagen kein Blut dabei

geflossen ist . Nur einige Plünderer und Diebe mußte »

hingerichtet werden . "

Und weiter heißt eS in dem Briefe :

„ Ordnung und Ruhe herrschen jetzt bei uns ,
die produktive Arbeit h a t begonnen , obgleich n » s

noch sehr viele notwendige Produktionsmittel fehlen . "

Und Zuin Schlüsse :
„ Die Tcktatur des Proletariat ? ist nur ein 11 eb e r g a n g S -

stodium zum Sozialismus und zum Kommunismus , die einzig
die Menschheit erneuern können . "

Wir können nach alledem feststellen , daß die ungarische
Räteregierinig » nd das ungarische Proletariat von den

ehernen Grundsätzen des Sozialismus
nicht abgewichen sind . Mögen sie durch die Ze -
walt der Ereignisse einen Augenblick schiuaiikend geworden
sein , so lwben sie schnell wieder den rechten Weg gefunden .
Und während d' e deutschen Nechtssozialisten unter Billigung
und Befürwortuna de » dst Ziasp Sozialis¬

mus und des Proletariats verraten haben , hat dke

Nätercpnblik , die jetzt von eben diesem „ Vorwärts
lügnerischem Schinutze beworfen wird , jene Ziele in Eyr « »

hochgehalten .

Einfall .
Im der „ Rotan Fahne " worden Richard Müller und ich �

Verrat ? — darunter tut ' s man bei Kommunisten sucht —
�

schuldigt . Wir sollen diesen auf dem Gewerkschaftskongreß�
gangen haben . Die Noüz gegen mich ist ein so hübsches Beil ?'

kommunistischer Polemik , daß sie der Oessentlichlell nicht vorc >

halton werden soll . Sie lautet : ..

„ Für die Vertagung der Soziali sier « ng
sich auch fc. ' r Unabhängige Hilferding ausgesprochen .

'

führte vor vom GewertschastSkonqreß ai : S: „ Jede ÜlsiV
brechung der Preduttion wurde für breite Schich on bereu S v«»

Hungertod bedeuten . In der grgenwärt ' gcn schwier gen ch' fz
müssen wir offen sagen , daß de Sozialisicrung keine HÜfst, '
Verbesserung der Lage >der Arbeiterklasse bedeutet " . Asi:.
nugtuung konstatiert der „ Vorwärts " diesen s k a n das o ! r

Verrat der proletarischen Interessen durch die emabhaNÄ' - s ,
Führer . Man rückt die S o z i a l i s i e r u n a Z i r «

in den Vordergrund , um die Ziele der Tiliatur r .

Proletariats , die votitische Enireckiung des Bürgertums Ich
die llcbctnahmc der politischen Gewalt durch die Arbcm�
klasse zu verschleiern und in den Hüntergrunb S

schieben . " ;
Ich habe also Verrat begangen , weil uch die Sozialisiert�

frage in den Vordergrund gerückt habe . Und wie ha «

ich das getan ? Indem ich mich für die Vertagiung der «

zialisicrung ausgesprochen habe . Die Entdeckung , daß man ew

Sache in den Vordergrund rückt dadurch , daß man ihre pH '
gung verlangt , ist wirtlich originell , und wie jode Origo >

leiftung , die nvan bei Kommunisten findet , einigermaßen ubesi

raschend . In Wirklichkeit habe ich natürlich genau da ? Gegc

teil ausgeführt , indem ich erklärte , daß die Voraussetzung für ' '

Sozialisierung die Eroberung der politischen Mo ? )

ist und deS weiteren ausführte , daß die sofortige
griff nähme der Soziali st orung schon »in Nobember nolwe «'

dig und möglich gewesen wäre usw . ä
Aber eine weitere Polemik würde dem heileren

des Angriffs Eintrag tun und da ? wäre uirverzeihlich �

Bevorstehender RMrikl Haemschs ?
Wie das „ Berliner Tageblatt " aus parlamentarisch� B

Kreisen erfährt , hat >daS S ch u l ! o m p r o m i ß bei den
tcicn der Linien die größte Befürchtung hervorgerufc� f
Da bei der endgültigen Abstimmung . nur CO Mitglieder � |
rechtssozialistischen Fraktion anwesend gewesen seien , und 0"

diesen CO auch nur 35 für das Kompromiß gestimmt hcü' st " /
habe man noch die Hoffnung , idaß die dritte Lesung
anderes Ergebnis habe . Sollte diese Hoffnung nicht eck " |
werden , sc würde der Kultusminister Haenisch zurücktrcß �
da er dann . keinerlei Möglichkeit sähie , ' ■

Preußen noch eine ersprießliche Schul - u

Kirchcnpolitik zu treiben .

Zur Ermordung des francösijche » SergeaM
in Berlin .

Von einer Berliner Korrespondenz wurde gestern eine �
geblich weitere Anfkiärwng in dieser Angelegenheit nerbrC ' - ,

Danach habe sich bei der Berliner Kriminalpoiizci eine Da
,

gemeldet , die infolge ihrer französischen Sprachkenntnisse gf )
hrben will , wie einer der beiden französischen Soldaten zu
Mädchen auf der Friebrichstraße sale cochon ( dreckiges Schwei -
gesagt habe . Dasselbe habe auch ein Mann gehört , mit dew t

sich noch darüber unterhalten hatte . Dieser Mann würde V-*' .
von der Kriminalpolizei gesucht . Des weiteren würde ein Krstl ! ,
invalide gesucht , der die in „ angeregter Stimm
aus einem Vergnügungslokale kommenden Soldaten ( »ifr , I
beiden Franzosen mit dem Hinweise aufmorkasm gemacht .t
daß diese sich herausfordernd benommen und über ihn lustig

•

macht hätten . Darauf hätten die Soldaten Iben einen FronzH
in das Gesicht geschlagen , und dies sei die Ursache zu der

folgung der beiden Franzosen nnd der Ermobdung des De «

geeinten Manheim gewesen . . . I
Zunächst ist eS recht merkwürdig , daß sich die Dame , die »

eine derart wichtige Aussage zu machen hat . sich erst jetzt Ü"

mctt - ct hat , nachdem BcrntS mehrere STopc seit dem Vorsall ve

flössen und d e Spuren selbstverständlich nur noch sehr
z » verfolgen sind . Des weiteren ist es recht ausfallend , des

alle diese die Franzosen belastenden Zeugen , so der Mann , de A
mit der Dame gesprochen haben soll , ferner der angek' li� i

Kriegkinvalide , s ich noch immer nicht gemeldet bade W
Und das sonderbar ' t « ist , daß das Mädchen , da ? von den 3� |
Zofen beleidigt sein soll und die doch am besten darüber �e* n

scheid wissen muß , überhaupt nicht auszu finden
' M

Demgegenüber muß von neuem darauf hingewiesen l

den , daß die Zeugen , die den deutschen Soldaten die Schuld
dem Vorfall geben , auch wirklich vorhanden n n d aul

zu sin den waren , wie wir bereits gemeldet hatten ,
« u »

daß sich deren Aussage vollkommen mit der des Kameraden � '

ermordeten F- anzoscn deckt . Man darf gespannt sein , .
Aufklärung die „ findige " Berliner Kriminalpolizei schaffen

Die Leiche des ermordeten Sergeanten wird auf
nung der Waffclistillstandslommifsicn auf Kosten des deutchä
Staate ? nach Paris überführt werden .

Die Pariser Abendblätter beschäfsigen sich
mit dem Fall Manheim . Sie sagen einmütig , daß die alldcu

schon Biälter seit Wochcn nicht aufgehört hätten , gegen js-. .
Wahrheit fortgesetzt zu behaupten die französischen Milu "

In Verlin Halten eine aufrc zende Haltung eingenomwe
„ Ten ps " bcharptet , einzelne deutsche militärische Chefs hön .

aggressire Steden gegen die Zranzsfen geh - lwn , und es sei
vorauszusehen gewesen , daß diese Ausreizungen schließlich *

Blutvergießen hätten sllhrer . müssen . „L' Jntransigeant " sagt- .

sei notivendig , daß d e Regierung da ? deutsche Volk davon ,
ständige , da , im Falle sich derartige Vorfälle wiederholten ,
ganze Land für das Verbrechen zur R c ch c n s ch * L

gezogen werde . Räch der „ L i b c r t c" hali « man es

einem alldeutschen Verbrechen zu tun . Tie Ermordung .

Manheim ? sci die logische Folge anderer unv . straft gcblicbcMV
deutscher Missetaten wie der Versenkung der Fl " ! �
bei E c a pa Flow und der Verbrennung der fr « " .

zö fischen Fahnen in Berlin .

Kein RcichSkommissar gegen den B- lschewiSmuS . Die -' ' "y
richt , baß ein Freiherr von Reitzcnstcin zum Rei - ch- ckemmi#
Köln ernannt worden sei , ist yach W. T . V. srei erfunden -



Auf Kommando rechtsum !
Bis Dienstag abend stand es für die game bürgerliche

W die iKWfoaiaKstiicüe Greste feft , dost bmter den lünb
arbeiterstreiks kommunistische und unabhängige . � t'

kMARZW -
WWWW
nähme von diesem Ttimmnngoumschtvnng ,
«Deutsche Tageszeitung " . Das Hauptorgan der AgrarierA~*f i . . . . _ .. . f ••
|eift unter der Ueberschrist : „ Fälschung der ö f f e n t
l i ch e n Meinung " mit . daß die Regierung in der gestri -
gen Pressekonferenz an die Vertreter der deutschen Presse
vuf Grund tendenziös entstellter Darlegungen über die Ent -

stelumgsgeschichte der Landarbciterstrciks offiziell das Er -

fuchcn habe richten lassen , die Front gegen die Unternehmer
S» nehmen . Es stehe dahin , meint das Blatt , wie weit die

Presse diesem Ansinnen , auf eigenes Urteil und Objektivität
Zu verzichten , cntspreckjen werde . Die „ Deutsche Tages -
Zeitung " hätte ihre Geschwister besser kennen und nicht
diesen Vorbehalt machen müssen . Es muh festgestellt werden ,

Osch die ganze nichtagrarische Presse ans das offiziöse
" o n> m a n d o eingeschwenkt t st , und wie sie zuerst

flegen die Arbeiter gehetzt hat , jetzt den Unternehmern die

Schuld an der Bewegung zuschiebt .
So erfreulich es ist , daß die Regierung den ? ügenfcld -

Zug abgesagt hat und jetzt mit einiger Objektivität an diese

�inge herantritt , so bleibt es eine Schmach und eine

Schande für die gesamte , deutsche Presse mit Einschluß der

rechtZsozialistischcn Organe , wie sie zuerst mit den Jnter -
kssen der sozial mit am tiefsten stehenden proletarischen
Schicht der Landarbeiter Schindluder getrieben bat . Es ist
kin ' Zeichen von Gesinnungslumperei der deutschen Presse .
lote nian sich sie ärger nicht vorstellen kann . Roch am Diens -

mg morgen hat der „ Vorwärts " behauptet , daß nach Mel -

düngen , die seit Wochen dei dem Blatte eingelaufen seien ,
ks feststehe , daß politische Agenten der links -

Radikalen Kreise unter der Landarbciterschast p o l i -

tische Unruhen schaffen wollten . Roch schlimmer
hat es freilich Herr Ernst Heilmann getrieben , dessen Kor -

tespondcnz nicht nur von der rechtssozialistischen Provinz -

blosse , sondern auch vom „ Vorwärts " benutzt wird . Dieser
Mann behauptete , daß Unabhängige und Kommunisten

immer neue Gruppen von Arbeitern in lebenswichtigen Bc -

trieben in den Streik trieben , erst dm Bergarbeiter , donn

| bundcs hatte zur Folge , daß eS auf etwa 60 Gütern zu Streiks
1 kam . Mau hoffte , die Arbeitgeber zum Aufgeben ihres völlig

ungerechtfertigten Standpunktes bewegen und damit den Streik
beilegen zu köunen , als die Erklärung des Be
lagerungSzustandcS eine völlig neue Lage
schuf .

Tie Streikenden werden dadurch ganz unnötigerweise der -
bitter : , da sie glaubten , die Negierung werde sie bei der Durch -
schung ihrer berechtigten Forderungen nicht unterstützen , und die
bis dahin arbeitenden Teile der Landwirtschaft sowie die In -
dustriearbeiter schlössen sich aus dem gleichen Grunde der Streik -
bcwegung an .

Es muß ausdrücklich festgestellt werden , daß der Belage -
rungszu stand in Pommern , wie ja auch in zahllosen ähn¬
lichen Fällen vorher , auf ganz ungesetzliche Weise
verhängt worden ist . Wenn man sich den Standpunkt der
Regierungsjuristen zu eigen macht , das ; die Bestimmungen
der alten Rcichsverfassung über den Belagerungszustand
noch weiter zu Recht bestehen , auch dann kann diese Maß -
rcgel niemals von einem Militärbesehlshaber . sondern allein
nur von dem Reichspräsidenten , auf den die früheren Bc -
fugnisie des Kaisers übergegangen sind , angeordnet werden .
Was aber schert man sich jetzt um Gesetz und Recht ? Tie
Macht allein ist entscheidend , und da der kommandierende
Genetal in - Stettin genug Truppen hinter sich hatte , so
verjügte er eben auf eigene Faust den Belagerungszustand .

Doch noch militärische Gewalt !

die Verkehrsarbeiter
l &Wpr :

und jetzt der Landarbeiter . Dann

n forbcurgen bieten den bequemen A n
'

n ü p f u n g s p u n k t. Alle wirtschaftlichen Vvehältnissc sind

Fluß , der Lohn ändert von Tag zu Tag seinen Wert . Wenn
* Landarbeiter in Hinterpommern nach dem abgeschlossene »

loa
kür jede Stunde über den Achtstundentag hinaus

; Stundenlohn erhallen , so müsse » die Lebensmittel ge -

" a im Preise steigen . Daran kann keine Macht der Erde

j ' vaz ändern , wenn auch die Demagogie noch so sehr da -

g�en tobt . Tie erhöhten LcbeuSmtttelPreise geben die beste

Fsllründung für erneute Lohnforderungen in der

' Gd( . und das städtische Beispiel spornt die Landarbciier z »

JMem Vorgehen an . Gewinnen tut be i diesen Lohn -

a . mpfen und Steigerungen kein Mensch . Da ?

tzte 93 bloß das Land gegen die Stadt und die Stadl

? ll . ' n das Land streiken . Die deutsche Wirtschast kommt dabei

" mr mehr herunter .

«r . Dieser Patron hat während des Krieges die deutschen

. chveiter gegen die Aibciter des Auslandes gehetzt . Da ihm

. �militärische Niederlage Deutschlands das Konzept vor .

um - übt er sieh jetzt darin , die deutsche Arbeiterschaft

,i ?. �inander zu verhetzen und so die Geschäfte des kapita -

o, a v " Bürgertums zu besorgen . Gegen die Agrarier , die

js der Aiisbentung der Landarbeiter und der Auswuche -

mg der städtischen Konsumenten ungeheuerliche Prosite

Zielen und sehr wohl in der Lage sind , die LebenSvcrhält -

be des ländlichen Proletariats anfzubessern , ivagt er nichts

! ' " niernehmen : dagegen schmäht er die Landarbeiter , reißt

Stoffe
kkzre berechtigten Forderungen seine hämischen

s Doch verlassen wir diesen ekelricchenden Prcssesnmpf und

. " en wir uns . daß die Regierung in diesem Falle einzn -

, ye „ beginnt , daß Belagernngsziistand und Militärgewau

uii�ü?üee!gnets !en Mittel sind , nni Arbeiterbewegungen zu

wili-r icken . Es wird mitgeteilt , daß der preußische Land -

bm. �. kksminister Braun den Reichspräsidenten gebeten

i Verl in , 16. Juli .
Die „Bossische Zeitung " erfährt , daß daS NeichSwehr -

g rU P P e » k o in m a ii d o l in Berlin an sämtliche unter .
stellten GeiicralkommaiidoS n. nd NeichSwehrbrignden einen Ve -
sehl heransgegeben hat , der sie anweist , b. i e u r b e it s w ill i -
gen Landarbeiter mit allen militärischen
Kräfte » zn schlitzen und alle entbehrliche » Kräfte der
Brigade » für die Durchführung der Ernte » ud deren Herein -
briiignng zur Bersiigiing zn stelle ». Gleichzeitig sind Anord -

« » » gen getrosse » worden , nm einer verhetzenden Agl .
tatien unter den Landarbeiter » zn begegnen .

Greiföwnld , 16 Yuli .
W. T. B. teilt mit : Der Landarbeiterstreik im Landkreise

F r a n z b n r g ist im Rückgang begriffen , da daS Militär , das d- c
Güter besetzt hält , die Arbeiter zur Wirderaufnahme der Arbeit
anhält . Die Wiederaufnahme der Arbeit war dringend geboten ,
da die Rübseuernte in Gefahr geriet , völlig zu verderben . Ge -

fahr besteh ! auch für Wintergerste und Zuckerrüben . Von dem
auf den Gütern eingerichteten Ausschuß des Landarbeiterver¬
bandes wurden 15 Mitglieder verhaftet und nach Greifswald
weiter transportiert .

Gründen , da die deutschen Truppen bi ? jetzt ! ? pe fel ' . tS
selige Haltung nicht eingestellt haben . �

Die Polen , auf die von den deutschen Rationalisten
wegen ihrer angeblichen kulturellen und politischen Rück -
ständigkeit nur nitzt Verachtung hinabgesehen wird » heben
den Belagerungszustand auf . In Teutschtand dagegen wird
der Belagerungszustand über immer neue Gebiete verhängt

LoGitzel an her Arbeil .

Entsendung einer AntersuchungskommWon .

Berlin , 10 . Juli .
Die Preußische StaafSregienmg hat soeben beschlossen , die

tlntevstaatSserketäre Dr . Meyer voni Ministerium de » Innern
und Kroezi . nski vom Kriegsministerium über Stettin nach
Stralsund als Kommissare mit weitgehendsten Voll -

machten sofort zu senden , um an Ort und Stell « in Stralsund
die Ursachen des Landarbeiter st reiks zu prüfen und

möglichst Abhilfe zu schaffen . Nach Prüfung der Verhältnisse sind
die Kommissare in die Lag « versetzt worden , den BelagerungS -
zustand über Stralsund evtl . auszuheben und den Arbeitszwaug
zu beseitigen .

Neue Verhandlungen .
Stralsund , 16. Juli .

In dem Landarbeiterstreik haben heute vormittag neue
Verhandlungen zwischen dem Arbeiterverband
und dem Po mm er sch en Landbund begonnen ,
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Arbeitgeber zusammengesetzt , sondern ebenfalls

a von ihm bestellt werden . Diese Stellungnahme des Land -

Streik der Eisenbahner in Stettin .

Stettin , 18. Juli .
In einet heute abgehaltenen Versammlung der Eisenbahner

von Stettin , wurde beschlossen , sich dem Generalstreik a » zu -
schlichen und einen Aktionsausschuß einzusetzen , der das nötige
veranlassen soll . Es sollen nur einige LebenSmitteltrankvorte

fortgeführt werden , dagegen soll der Güter - ynd Personen -
verkehr flufhören . ,

Vürgerslreiks .
Stettin , 10. Juli .

Der Präsident des ReichsbürgerratS Dr . Wessel hat aus

Anlaß des Generalstreiks in Stettin an den hiesigen Vürgerrat
eine Drahtung gerichtet , in der der Reichsbürgerrat den bür »

gerlichen Abwehr streik mit Genugtuung begrüßt . Jeder
Streik sei jetzt Verrat am Vaterlande . Ihm gelte es mit allen
und den gleichen Mitteln zu begegnen , wie sie von der Gegen¬
seite angewendet würden . Zähem Willen werde der Sieg zuteil
werden .

' '
Sralsund , 1«. Juli .

Heute nilttag 12 ttsir Ist die Bürgerschaft in de » A b -

wehr streik eingetreten . Samtliche Geschäfte und Aurea » ?
wurden geschlossen .

WWSWWWF
Die Leipziger Arbeiterbewegung wir�

gegenwärtig stark von Spitzeln heimgesucht . Ein günsngeL
Wind hat der „ Leipziger Volkszeitung " den Bericht eines
solchen Lockspitzels auf den Tisch geweht . ES heißt
darin u. a . : ii

ZeitfrelwilligeS Steg Im ent Leipzig 1097, '
II . S . P . Sonnabend , 6. 7. 19, Funktionärversamm «
l u n g vom 4. 7. 19 im Vollshaus . Versammeln sich alle Be »
zirksleiter und je ein Obmann des FunftionsauSschusses , de ? »
gleichen Genosse Rehleld . Obmann der Waffenkommission , ins »
gesamt 88 Mann . Versammlungsleiter Kresse . 8. 30 erscheint
Genosse DLisch ( Ungar ) . Kresse teilt mit , daß der eingegangens
Plan über Bezirksstärke und Verteilung vorliegt . Es wird dann
die Stärke der verschiedenen Bezirke angegeben und summiert ,
daß insgesamt 16 837 Mann sich für den Fall einer Waffenakt ' ion
zur Verfügung stellen . Rechne man dazu noch von der Kommu «
nistischen Partei 5000 , so erhöht sich die Zahl der Streiker ans
rund 22 000 Mann . An Waffen seien 11 000 Gewehre , 21 Mo «
schinengewehre und 4 Minenwerfer vorbanden . ES fehlt aiisg
eine große Zahl von Waffen . Das dürft jedoch niemanden ab »
baltcn , im geeigneten Moment zur Stelle zu sein . Weiter hak
Rehseld au » diesem Bericht eine Uebersicht über die Munition ge»;
geben . Für das Gewehr kätweil 18 Patronen in Frage , für dU
Maschinengewehre je zwei volle Gurte , für die Miiienwerfepi
20 Wunminen . Weiter soll Dörfch » inen Bericht über di « unga »
rifche Räterepublik gegeben haben . In Leipzig müsse sich der
Hauptstützpunkt befinden . Er sei der Ueberzeugung , daß die
ganzen europäischen Staaten ihre Augen nur aus Ldpzlg richten »

Ein andsrer Bericht , « benfall » an da » Zeitfrei » .
w ! l l i g e ii r e g i m e n t in Leipzig vom 7. 7. 19 lautend , be »
trifft die Kommunisten . Danach soll Schirmer einem G. mitgcleilt
haben , daß die K. ? . D. die Waffen erhält . Rathaus und Bahahox
werden zuerst von K. P. D. besetzt . Schirmer ist persönlich gegen
Plünderung and Bewaffnung . Geld 800 000 M. und Flugblätter
sind au » Mainz gekommen . Flugblätter werden gedruckt !
Stötleritzer Siraße 4, Körnerstrage 4. Bei Vorzmann befindet
sich die F l u gbi ä i te ru i ede e la ge . Schirmer rechnet ganz
bestimmt mit 15 . 7. als Btzginn des Generalstreiks . Geschäftsfübrer
Kittel vom BürgerauSschuß ist mit auf die Gsiselliste cicsetzt ,
Ivorden . Major Belke hat sich der K. P. D. verpflichtet , milia -
tärische Leistungen im Falle einer Aktion zu übernehmen .

Soweit die Dokuments .

Die Angaben der Berichte sind so dumm , daß selbst dep
Leichtgläubigste das ganze als Lügenbeutelei erkennen muß ,
Tie Leipziger Arbeiterschaft weiß genau , daß daS Schwer »
gewicht der Arbeiterbewegung in wirtschaftlichen .
Aktionen liegt , gegen die alle bewaffnete Macht ohn »
mächtig ist. Daher lehnt sie auch jede Nivolutionsspielerer ,
wie sie von den Lockspitzeln berichtet wird , grundsätzlich ab «
Aber diese Art der Spitzelberichte hat ihre Folgen . Ge »
stützt darauf sind militärische Sicherheitsmaßregeln ge »
troffen . Leipzig ist von einem Giirtel von Rosketruppen '
umgeben . Die Truppen haben Anweisung , sich beim Auf -

. steigen von roten Lichtsignalen nach Leipzig in Marsch zu
setzen : sie sollen in zwei Stimden in Leipzig sein . Di ?
Leipziger Grenzjägertruppen sollen von preußischen Truppen
abgelöst werden . Die Angaben deS Lügenberichts haben
dazu geführt , daß neue Haussuchungen geplant sind .

MsruhMozssse im Ruhrgebis - .

Sie AufhebMZ des VelagMvgspstMes
in Mn .

Die in der Presse bereits gemeldete Aufhebung de

Am 17. Juli beginnt vor dem Tckzwurzericht in Essen
ein « Reihe von Prozessen , die aus Anlaß der Kämpfe im Ruhr -
gebiet entstanden sind .

Es kommt zunächst zur Verhandlung die S t r a f s a ch «
Kaldenberg und Genossen , in der gegen 22 Auge -
klagt « wegen Landfriedensbruch und Aufruhr »
als Rädelsführer verhandelt wird . Dieser Sache werden etlva
weiter « zehn Sirafkammerverhandlnngen größeren Umfaine »
folgen , die aus technischen Gründen von der ersten Sache abge »
trennt sind . DaS öffentliche Interesse wird sich naturgemäß ge »
rade auf den ersten Schwurgerichtspro . zeß konzenirieren , der eine
überragende Bedeutung einnimmt . Die Verhandlungsdauer ft
auf zwei Wochen vorgesehen .

Der Prozeß bebandelt in seinem Kernpunkt die Erstürmimg
des Rathauses in Bottrop bei Essen , bei der größere Aur schrei -
hingen vorgekommen sind und elf Pokizeibcamt « in wehrlosem
Zustande ermordet worden sein sollen . Tic Bewegung im Ruhr »
gebiet im Januar und Februar , die die S o z i a l i s ! e r u n g
des Bergbaues zum Ziel hafte , die von der Regierung k in -
wrtrieben und nach Androhung des Generalstreiks mit mil ' K' ei »
scheu Machtini iteln nictcrgewcifcn worden ist , bildet den T in >
grund für die Verhandlungen . Wir werden über si : belichten .

ßgchverrakSMzssse und kein Cude .

Z Bc -

lapeiuneiszustandes in der Provinz Posen durch die Polet
wird nach den „ P . P. R. " durch folgenden Funkspruch vom

13 . d. M. bestätigt :
An Allel Der Teil Posens , der durch die stürmische Er -

Hebung unserer talkärftigen Bevölkerung wiedergewonnen war -

den ist , war bis jetzt bedroht durch den inneren

Feind und durch die deutsche Armee , die sich lang -

sam an unseren Grenzen ve . rsammelt hat .
Die Ratifikation des Friedensvertrages durch die deutsche

Regierung hat gezeigt , daß sie sich den Bedingungen der sieg -

reichen Entente unterwirft . Die Aufregung der Bevölkerinig

verschwindet mehr und mehr . Deshalb i,st dar polnische Oberste

Rat in der glückt ' ehe n Lage , den am 5. Juni verhängten Be -

tag erungsz n stand wieder aufzuheben .

Er bleibt nur für eine bestimmte Zone längs der Demar -

kationSllnie bestehen , und jvvar pue an * » tchen

Wie aus AugSburg berichtet wird , fand dort am DienSt - Kg
ein Prozeß gegen den Kaufmann OlschewSky wegen Hoch -
verrate ? statt . OlschewSky war einer der taikräfligsten Leiter
bei der Ausrnfung der Angsburger Räterepublik P; t
vergangenen April und Hille die sogenannte Angsburger Rote
Schutzgarde geschaffen . Di « Getickt nahm wegen seiner versiig »
' ichen Haltung Im Feld « mildernd « Umstände an » nd vern ckte

it Angeklagten zu sieben Jahren Festungshaft , während der
tackiSanwalt lebenslängliche Festung . straf » (I ) benntragt hatte .

T

Aus aller Be' k.
Große Waldbrände in Frankreich .

Tonlon , IQ. Juli ( Havas ) .
Waldbrände in der Nähe von BormeS , die eingedämmt

schienen , sind wieder aufgeflammt . Es sind bete ich s große
Wald strecken zerstört , etwa ) U Hektar sckllen cinge »
«schert fein . Das ginze Tal Von Eon : ist in Gefahr . ES
wurden Truppen in di « gefährdeten t. ' esandt . In Toulon
wird ein Detachcmeut ziisauiinengesteüi . u . für oie Löscharbeite «
verwendet zu werden . Bis jetzt sind drei baten bei deitz
Löscharbefte « Tkbcn . gekommen .

JJL



VölhslJüIinß . g % s8 Uhr: Der biujfv Ixirtam .
Satire von Kci�r . H�VVcfehaaA

DIreiuaa
C. Malnhirii —. iU JoraaBBr .

L _ ■ T8eat ? r I. il

« U « S
>; KomiMsos
- ' « « SNNtt .
L Uhr : LiseioM von dor Pfah: .

fe Ulit ; e

BeuMsiMsr
Alhibcndliclv 6 Vjtr

( Schwans )

KqmmWßk
}:■ AHÄbcBdllcU 8 "Uhr:

LcopoiJi : : ci Kom; Cant ! n in

�tind d�ha�a�x�,
Tiienter des Wtilm

Allabcndlteh Ti Uhr ;
MlaWcrhoru/�ansW�HmnimtfL *

D : e % M % a

£esslog «7hfiat <Br
SommefsnlStzeit' l - eltunr : Nan ? S. fornhi

BaataiJe ) C. üda ■Ttv »!
8 Uhr : CharJevs Tan

Deuisctiss Küsstlet-TliesV
Allabeidllch 8 Uhr ;

Ma* Adalbert In;
Die I ! t

> - W
er », i

i Residenz -Trißßter .
Untercrundb . KrostcrstrsSe »! '

Ausgang Stralaucr SL' aSo.
8 Uhr : Zum iSl . Male :

Das » MMl
Schauspiel A- on Snderraana .
_ _Regie : Altred - Potter , >

WaUiaSIn - Theater
7% Uhr : D«, fmi Sts yjrilsj ]

f .
f . UJI.

8 mv�matwi . ÄWiIe:

9er M Ruf
»oa rte�tn�no Sadevaianu ,

ier .
yosfi - TWeater

74 Uhr : O schdue Zeit , e seilte
Zeit .

rt Mi bahne :
5 I hbnrcrt , Spezialitäten .

■rgartcn

_ _ _�/Ä- n. nMiet . .
Se - ÄPBW

Kastanico - AIIco M.
w ÜM ' MMMMtt

Cjtrtttefcfct » Ij JiliiBi

m & ar
woUZ

iae ' Eichen stehen ?
»ist du denkleinenSpree -
Wgld -s chaw gekhct : ?

Der fcljfijiste - LlüSflugz -
ort im Rckthe

JiiKhtichShas ?! ' vb. .
Jj '

i irthiif -Eitäni-güiiii , Win i
Swiw. iei20 . Arii IJIO. J' AOlir

Kfinder - Festi
auf dem Sportplatz des
Turavereins »Fichte " , Alte
KOpenicker Landstraße . ;

[ ÖallfiiiotBanmscIii ' lenweg . ;
FnlriUSIlKj. — KW!, - frei.

MItsrif k- d. Turnv . . Flehte " .
i KenisfniihDijee — WetlUBgte— ;
I lunHrjcMTortüi ™«" — Hunori- !

illitlieWtttiliifsmIlfrciaerleibsj —;
»alteUnre— "iiulersfislc. W

Bei Regenwetter findetdas . !
Test Sjjjintag , den 27. Juli !
statt . — BMIetblm Partei - '

Bttro des I VvKrels - s , In den !
Konsumvereinen d. Ostens

und an desKasse .
tocCtpie�CCOOCsOa. : oooocoaocjC' .

— ZI Cimet ; 19 Juli —

. Wlisi Lotleiia
F#(3S#©ftta lozzi�r Öbclhaus" nnt - in. Haaptgew . M.

© 090
i © esa

s © oo
BSW.

Iös63 . - Irpt - Ä.
IDsL. jn , Porto n. Liste 30 M.

Igno ' - *■ Vers , n. Nachnahme

liDil Haase & Co. .
S8rli!K,21 , Bredowsfr . 9

w�hjAsercbTilialen�

* Kmhem *
mit nad ohne Anrichte

icairft man sehr billig
S�ssessmann ,

NO. , Llnlcostr . 10a,

f�J�äirben i
— > .

� ■ jgzitim
seeiZ «

oiläg�
K

�a�lceufinrndmaim , Berlin 644
Dresdener äir &ße 54 - 55 . Luxfenltof

% y Ricke ra

OOiistiies Ilel - Hooe�oi
Schlafzmmer M. 1 2 13,1500,1 330 , 2900,3250
Speissziramer „ 96- 1,1375,0340,3060,4045
Herrenzimmsr „ 925,2025 , 31 05, 41 95,4370
Färb . Küchen „ 565 , 650 , 885 , 1225 . 1550

LFedBt - Einheilszimmor

BeksMtttttwWmK
Stltelfenb 10. Fettverteilung vom 21. 5U' '

27. Juli 1919. .
i Semöfi § 5 bei Verorbmmg übet Leb- �

karten vom Ii ). Oktober 1918 und der SS � ' k,«
30. 32, 35. 39 der Bekanntmachung über spe�

: vom 20. Juli 1916 ( R. E. B, S. 755) uni »"

oritnungen der Fel ! stelle Grob - Berlin vom w- ■
1her 1916 über Abgabe und Enlnahm «

fetten und über die Anmeldung des Speifest » ;
wird für den Bezieh der Feltstelle Groß - B»

I mri."äfuf den Abschnitt E 10 der EmstiHuZu !"�
entfallen

50 Gramm Margarine . #
2. Der KlcmHandelspreis für 50 Wnimm

eine beträgt 28 Pfennig . ,
| 3- Die Wargarnie ist in den zum SpeO' i ' l

houf im Bezirke der Fettstello Eioß - Berlut - j
nen Kleitchandelsgefchäsien gegen Abgabe ML« #
Abschnitte der Emfnhr ' Zusatzkarte unter ßst ' T
Vorlegung der Gpetiesttihmle in der . |
Montag , den 21. Juli , bis Sonntag , den |1 in empfang zu nehmen . Di » Margarine N

Kleinl/andetsgeschäste in Empfang zu
welchem der Verbraucher zum Speifesettbeziv
tragen ist .

Urlauber und Schiiser erhalten die Marge
ebenfalls . „ hi:

4. Die Klenchändler bober die von
Margarine angenommenen Abschnitte ,
bündelt , zusammen mit den Speiseseltkarten « -

am Montag , den 28. Juli , an ihren zusiänoig -
Händler abzuliefern . m .-r,.

ö. Zuwiderhandlungen gegen bie - e � ..j,
werden gemäß § 35 der Bekanntmachung vom '

1816 m. O. SM. 755) , sosern nicht nach « W' Ce ,
schristen schwerere Silasen verwirk ! sind, *' 1

Verl in . den 12. Juli 1919.
Jetisielle Mrosz . Berlin ( Butter )

Mermuth .
Igd . - Nr . 5480 lydu .

Weissa ofcnlackierta Schlafzimmer
Weisse oFenlackisrto Töchterzimmer

Einzelne Möbel in grosser Auswahl

MW
U' TopfSM

QGRWN . 36 . 8 * 88

DER
Norde « : Brunnenstrasse 1
Os ' an : Frarikfurtsr Alice 350
Süden : KoUboser Damm 103
Westen ; Cear : b. ,Seharr2n8tr . 5

o OOOOOOOOOOOOOOOOOOO�O�OO

S BrayerGllKönlgstacSt

X Wiedsrcr5 ! TnuRj sfer ß j�amtan i ». modernster
o Weise fenovijrjsn S ' n . ur . d A�scimrJtrüümB
V Sääe von 109 IJilffiVS0 »JQ. PoraoaeB

San
Verein » ; : ia , vergaben . x

VerbandSkegoröPillUtßr�fihea zpr Aerifignng . <>

foef .
Sn*ibestclJ . itptpn fcgbtzoiilg elf eleu . A,

fHans Lieblos , Ookonom . /einspt . ; Amt ttosdetr 8057 �
_ Cy > OCC OO OOO > ' lOOd�Jt

BaHsdimicders • | | Welsseuscer
v VvM - MM ; M » k - Tsisat ??

Badsirasse 15- feffBElaflcr . Prraaajjl « 6-5.
Dir. - OerlC*' Paamann

WRbKUmälWmmml
' Grosses irfcaeJer - OreSsestffir !

Eröifflune der Gürten : ühi

Besinn des Kcmecrts ; V?oche?Haj : s (i Ühr

TRAURINGE
# # # # # # # # # # # # # # »

Beginn dos Yarldtte ;

VocheuUft

SOBiUajis '

m K . iTiixcsoru 000

14kar . Gold äSisjestentpeit . Skar . Goid
von M- > 0,7 S an .

VERKAUF DIREKT AN PRIVATE
Goldwnren - Fabrfk

O. m. b. H. ,
Berlin B.

.
IsWkMolmüUG z ÄYcÄ11 . ?

I . �IfötUuderf traSe H«, nahe Jannowitzb rücke .
J ' l�harlotieiibarg , Stuttgarter Platz 5. a. Bf. Charlotlhg .

4<ihhingt « Köln Laden . OeöKnct 9—5.

# # # # # # # # # * # # # # # # »

#
#

WelnsSock

bwbel - ü &VeMkherungem
OThrimtjÄ « ennilBigten Prämien bei sofortiger Erledigung

fll tß Kafser - 2r3r «a2 ' *trrc -
ww / Wf nBdieyj - PHa. gz 5, II .nt

! ftöiclit in € — 8
- söndern in 3 —STa &ca werden alle Militär - und

JhZivBgarderoben , Stoüe , Leinen , Laken . Seide etc.
| 7 — in jeder Farbe licht - und farbecht gefärbt . —

' ' frauersachen binnen 24 Stunden .'
ScJfflfiliaiiwrei/ ctem , Raiiilgung , Konstsfopferäi
(Tel. : Amt) NOfd WOSt .

( Gais & Sicsr )

Über Vcrinloluni der
nmn sieb *a i

Freier RWerbsmd Eeriis ? .
Coliog ' n 5i_ _ Frer . I ' . cjt _ _ ta Vcvuvrbts

Bundes - 6 @üäi
Sonntag , 2Q/�isSi , »Kitzags ISUtsr .

Start ; Eisenbolfllbrticke . Treptow ,
Ziel : Restaurant „ Sc h wgts er . :j e r c" .

NachmlttÄss 4 Uhr :

rtenfest
,

E
Konzert ab 14

Beri!iieivShi | o(i!e
- Orchester

KindcirspSeie si Tanz

Soeben erschien :

WkiiMsn dss Bgflinsr Hofes.
3 » Pmstirttn ütiser Wiün' H Ii-. « > sasK Cemahl«.

Aus den Papieren einer Itafdame der -Kaiserin .
312 Seiten , steif broseh . PrelsM - 3,10 . b- i vorherlier

Einsendung des Petraues� * . an — b3l Nachuahnie ,
Au« den Inlmlt : Des Kaisers Reise ! eldeuscbaft .

Pehandlunz der Dienstboten . Sn( a Orößensealm . Seine
Knickrigkeit Kaiserliche Haushaltung . Tatüclies
Loben . Mittag im Neuen Palais . Seine . Leidenschalt
iilr Jagd , ( ie ' uurt destKaisers . Bezieh eugon zsrtschen
Kaiser und Kaiserin uiw ,

Ferm rs Verboten neweaenl

Ein GwnsSHng sFes Kaigers
Nach Mitt . a. d. Aktca - da<3fcli . ZivHkaWnßtu d- Kaisers
2. 40 Seiten , atqjf bröselt . Preis 3�' J LcLVorherigcr

Einsendung <rS Betrages . � 4»rr bei Nachnahme .
Aus dem Inhalt : V/ohlleben der kaiserlich ea Fniuijie
Kfi - - - T). . . Vlrvllr KnlsnWrw

für flaut - , Harn - und Fraucn -
L ei den, Salvarsan - Ksrren , Urhi -

Damen - und Herren - Abteilung .
am Mäm-aM'i _ »UOS, �mmy*> B .71mm,

S�ssiaS - lIrzt
«fldJThtltm ' . ers ' ichuagen . D;

_ _ _ _ _ _

fc ' f ite untl ssi este Heil - Anstatt Liiseu

Dir . : Löser senior .
nm R�sawthaier Str . 69 - 70,, . %%%

Heil - Anstalt „ Löser "
HtotmSß 9, 9"�4AI«. nderpiatz .

BSwtwiüos ' sacSijgr » «. Fmemm - Be &andL

"l "

lohe Belohnung
demfenigen , der mir die genaue Adresse verschafft :

l . ' -Lseutnant Brandy , während des Jahres 1917 in Köln bei
t &r pojit . Kriminalpolizei , bei Ausbruch der Revolution
nach Berlin geflüchtet .

2. Oberleutnant Oraf Hermann Metternich aus Holland ,
•Jj, während des Jahres 1917 beim PaÜamt in Brüssel .

Heinrich E , Klein , Zwingenberg (Hessen ).

ZeiuifintPtilkensteln
# isseiischafüich anerkanntes

Spezialverfaliren für Anästhesie

( eigene bei Herzleidenden , Nervösen und
sehr Sensibien bewäiirte Be äubung )

Befestigung loser Zähne — Zähne

ohne Platte — Fein - Goldkronen etc .

Aashildang In der Xahnteehnik
( auch Damen ) .

Für Unbemittelte bzw . Kriegsbeleiligte
bndet zahnärztliche Poliklinik täglich

6 —7 Uhr statt .

Honorar entspricht dem der
Universitätsklinik .

IMiM | nr tetstr . 132, % :
Telefon : Steinplatz 7396 - J

FSOgel ,
Kna vier ,

875. —, elegantes , schwarzes
1950. —. Nüßbaumplano : 800 . —,
KonzcrtpIano36 ( t . Becbilcln
Duysou . Büfciidorier Stutz *
Hügel 4800. —-, eleganter kleiner
1950. —, Konzertflügel 2800. —,

verkauft
O ra ni en -•

str . 166 , III .

i & r pjanos
Dotjügiidie neue oiD buIiot
SJiut. -tial , oute gebrauchte, luenl. i
uejöiclic ' limnoä in grober «u«.
U' nfil reilnuit nur uegen Vor»
zuhluin , daher milbige Preise .

War Decker ,
Ändreasjirasic 17 .

1275, —. mit eingebautem Spiel -
apparat ( auch ohne Noten -
kenalnisse spielbar ) 1475. —,
kleineres 560. —. gehrauchte
Piauos billigst , verk . Berarer
&Co . . Oranicnstr . 166. Privat¬

verkauf 3. Etage .

EtiiSt,
Nlöbel - �Nath

liefert komplette Woünuugkelu -
richtungeu jolvie einzelne Möbel -
stllcke. Micken. Te. lzah' . unq aestai -
tet Elsasser Str . 44, am Oranien¬
burger Tor.

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh, gestrichen ,
lasiert , enorm preiswert . Rie -
senauswahl , Küchenmöbel -
Pabrik Himmel , Lothringer
Straße 22 ( Schtkihattser Tor) .

Parteigenossen . Tischlerei
•gibt neue

und gebrauchte Möbel billig
ab. Chorlner Str . 52.

ß'

Mrknsreie LebenMillel J

chne VeschrSnkang an jeden Groß' b�
Einwohner werden abgegeben

Gedörrie boeuisthr Pflaumen , flenchig und säe, per j <
Wemüsi. - ijibjen , belgisch« Ware .

'
. . . 1 £,0' c nii'

Taueriohl

. . . . . . . . . . .

1 Pst '

1

. . . . . . . . . . . . .

■ ' 1pcistlal ). Sasels und Kochsalz
Tiäike , autläudische , Marie Exclsior
Cichorien - Kossce

. . . . . .

Tee in I ( X>. ?i - Palnen . » . . .
Bouilionwflisei . . . . . .
Lorbeerblätter . . .
»nochetiövi ' chfjitatt
Toileiteuseise . . . . -
Suiianiue » . .

'
. i .

U
l . Pfd . -D->! -
. . Sttät
. . ' /. Pst -

Gemeinde LecA - ZM.
VerkausssteNe Hanuemanustrafte .

Met aU betten . weiß ,
schwarz , braun 75, —, Chaise¬
longues 75 . — an Meickc ,
Auguststraße 32 a. Ouergcb .
parterre . _

€ihai «eIoog ; iie ! »,engIische
Bettstellen . Patentmatratzen ,
Auflagematratzen . Metall¬
betten . Tapezierer Walter .
Stargarder Straße 18.

ZiakwaachcolitBe , Zober .
Sitz wannen usw. SoeziaWabrik
Muskauer Str . 27 ( Mariannen -
platz ) . Lesern 10 Prozent .

Holzräder aller Orößen ,
Leiterwagen . Kastenwagen ,
engros und detail . Weidlich .
BrunncnstraBe 96. Nord. 568L

Tcppäfh u. « ardlnon -
Qe' egcnheitskäufe , Zehde -
nicker Straße 15 ( Rosenthalcr
Platz ) . Qroße Auswahl in
Tüllbettdecken , Tisch - und
Divandeckcn , Steppdecken ,
Stores , Portieren,Zuggardincn .
Wanddekorationen . Bettvor¬
lagen , T cppichen , Läuferstoffen
und dergl . . preiswert . _

Nicht übersehen .
Friedensware , soiauge vor¬

rätig , verkaufe Tüllgardinen ,
Fenster von 40 M. an, ferner
Künstlergardinen , Sonnen¬
gardinen , Halbstores , Lang¬
stores , Leinen - , Madras - und
Piäscliportieren , Tütlbelt -
decken , Watfeldecken . Divan¬
deckcn , Tischdecken , Deko¬
rationen , fast neue Tep¬
piche , Brücken , Läuferstoffe ,
Steppdecken u. Daunendecken .
IT-Icd' a Gelegen ] eitskauf haus .
Prinzenstr 84. 2Tr. fMoritzpl . ) .

PratswcriS Lokal mit Pi¬
ano, Billard , verkauft Bredow ,
Choriner Str . 52.

Gut ) erhaltener Frack und
Weste zu verkaufen (kleine
Figur ) . Marienstr . 15 I links .

Schlossere ! , IKlempncro
zu verkauf , Neukölln . Weise »
Straße 13.

hia Fahrrad z. verkaufen .
Hennigsdorf , Berliner Str . 46,
Laden .

Motorrad , iV, PS. , fahr¬
bereit , 050 M. , verkauft Annen -
straDc 48 (Keller ) .

im Kriege . Des ausgehungerte Volk. Die K�lscHnr 1...
den Frieden , Der Kro,nprir . t und seine �' TBr. zSstschen
Licbsdliafteo während dei . jKHcge». Dernburg , Warden
und der Botschafter Qerard . Eine aasgeaehlagcne
Friedensbotschaft Mr. Fords «»w.
Nor sohriftl . Bestell , «n K. PwtzeyÄ AlMSCh , \
Berlin - ßcltOncbers : 3, Apostel - Paul usstr . 24, v,

Dr. med . Karl Rgtohardt
Esrilii, PiüteRitr Strasis 1)7 st- d, MtovJtr »» «)

amd Hamant
bonlihrte , fach�Innische

UhetUflömldhe Adlmofm und a
BtosChirca WWW

it> in (Jen Buietlis
7,10 absgdn , •ponn�r«,scBloxeiwa Bri . i

Parteisenessen 1

Protettiert gegen da » No > ke - VerbotI

Abonniert

Die Freie Weit
Illustrierte Wochenschrift der U . S . P . D.

PREIS 20 PFEHiniG

VIERTE LJAEHR LI CR fsl . S . SO Verbot aufgehoben !

Stuben - umäet . ™. . , -
richluns mit Wjj1." Kif
übernehme «. NeuKöl"1' �
Friedrlch - Str . 7. v- J �

Moderneu Kle ' �U- K
Vertikow , sowi « �

mt & ä #
sunt 3 III.
Anzug , neu. joi'
Orösse 1. 80 verlm"' 1 » V
Fischer , Lichlcnbe ' »'
selstrasse 3.

Möbei - Verk «« ' ' , %
eichener Ausziehlisc »- �ri
Tisch , div. Stühin .
Polsterstühls , Oarü
hänge Treptow . *
straüe 9, vorn ,

Out erhallenen '■}
wagen verkauft
Böttgerstr . 3. r

Lcbeas » : J
größeres , gute Laute * 1�
Lage , schöne 3-Ziii"11ltt J
clek tr. Bei euchtiiu ß
kaufen . Auskunft : �. . pF
Wißmannstraße 26, 1
Moritzplatz tt ) 426. �- �

Kiim hochproig�
Lilcr - Flaschen hal, , i9.>
Qu Ische , Schul

Motorrad * jtJi
Wanderer - Sporttyp
reifung zu . ' erkaufen- jt
Straße 47.

_ _

•Motor - und
schlossere ! >n: s' an,
billig zu verkaufe
Straße 47. . .

Hnwdcvcihat ' t -
ankauf . Zentral - �' 1
Prenzlauer Straße >1
Alexander 2.5IQ.

Tauben , s. ünd' k
Auswahl , K f A
Elbinger Str . 1 :.

Kaninchen . k11!
Schlacht - , Decks Wjpy
tierzucht , EliiincerjB —�|

BOX entlaufen . au'schwarzen Streifen . �p
Namen Bcxr hörend , »�. „r
band und Marke ,
lohnung abzugeben Pv
BrunncnstraBe ls

ÜTSüdj
für lede Werlsache . u>s
Ankaufspreise f. Pia " - aJ«
Brillanten , QcidecüfV
Teppiche , Bücher ßri
Friedrichstr . 41 III. .

Pfandsclieiiie , Ä
Möbel , kauft und g,f.
Noack , Rastcnburg «» m

Bahnhof WetßcO�
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Emst Toller vor dem Slandgericht .
Das Weil : S Zahre Zestuazsha t .

München , IC. Juli 1019 .
den Verteidigern Anton Gänßler und Kauf -

o " n sprach gestern in später Abendstunde noch der dritte Ver -
Ewiger , Rechtsanwalt und Abgeordneter Haa se - Berlin Dieser
v' all dürfe nicht als ein gewöhnlicher Kr . minalprozetz bctrichtei
werden . Die Persönlichkeit deS Angeklagten sei eine ungewöhn -
»iche . Sämtliche Strafrechtslehrer seien sich einig , das ; Revo -
kutionen rcchlszerstörend wirken . Die Verordnungen der Volks -
beauftragten vom November feien von allen Gerichten anerkannt
worden . Aus persönlicher Erfahrung könne er bestätigen , daß die
Volksbeauftragten eine 3! ei he wichtiger Gesetzes -
bestimm u ngen erlassen haben . Schon bei Eintritt des
Waffenstillstandes war man sich im Kabinett einig , daß Be -
wgeruligszustand und Kriegszustand durch die ötevolution ohne
weiteres beseitigt seien . Bei dem Amncsticerlaß machte Bayern
bei , Vorbehalt , daß cö diese Sache durch eigens Gesetzgebung
regeln tvolle . Wenn Bayern aber gegen die Aufhebung des Kriegs -
hustandeS nicht Einspruch erhoben habe , so gehe daraus hervor ,
baß Bayern die Auffassung teilte , daß die Aufhebung für das
lluuze Reich gelte . Es könne also daher da ? Standgerlcht auf
� rund des Kriegszustandes nicht in rechtmässiger Geltung sein .
Bei ?m>ei Gelegenheiten habe das Kabinett sich mit der Aufhebung
bcs Hochverratsparagraphen beschäftigt� das war bei dem Putsch
ber Soldaten gegen die A. » und S . - Räte in Berlin und bei der
Verhaftung von Stinnes und Thyssen . Man war entsprechend
der Auffassung LandSberg der Meinung , daß dieser Paragraph
Ee facto beseitigt sei . Ztvar habe diese Auffassung deS Kabinetts
für das Gericht keine autoritative Bedeutung , aber es müsse doch
verlangt werden , daß das Gericht die Frage ernstlich prüfe . Im >
volle Ledebour habe man in Uebereinstimmung mit dem Ober -
veichsanwalt auch von der Erhebung der Anklage wegen Hoch - ■
Verrats abgesehen . Es herrsche in der Regierung die Aufsassung ,
daß, sobald die Unruhen sich gelegt haben , zum Schutz des neuen
! Staa ! engebildeS ein neues Strafgesetz notwendig fei . Das allge -
Weine Empfinden lehne sich dagegen auf , daß

/ jedermann ins Zuchthaus »der aufs Schaffet geschickt werde ,

h»gen Hochverrat gegen diejenigen , die selbst
durch Hochverrat an die Skegierung gekommen

Lind. Es fei ein Widerspruch in sich selbst , daß die Sievolutionäre
m gestern einen Hochverrat nicht gegen die Revolutionäre von

deute einleiten können . Nach Beseitigung der Monarchie war
fruch die Bestimmung dieses Paragraphen , der nur zu ihrem
Schutze aufgerichtet war , hinfällig . Falsch sei es , die Revolution
Ws eiumaligen Akt zu betrachten . Revolutionen seien Prozesse ,
|5>ie sich fortentwickeln . ES müsse abgewartet werden , welchen Fort -
. gang die EntWickelung nehme , deshalb müsse man abwarten , bis

Rich die Verhältnisse konsolidiert haben , ehe man ein neues Recht
« um Schutze de » neuen Staatsbildes schaffe . Der Angeklagte Toller

febe sich an den Vorbereitungen der Räterepublik nicht beteiligt ,
et habe dasselbe getan , was die höchsten StaatSträger im Novem -

der taten , Hindenburg , Hintze , Groener , in dem ste sich auf den

tern und Schriftstellern sich auch Romain Rolland und ein Kon -
grch franyLstscher Studeiiieu

für Toller ausgesprochen haben .

Es sei eine engherzige Auffassang , von einem Landfremden zu
sprechen , wenn Toller aus einem anderen Gliedstaate gekommen
sei , äber Herr Staatsanwalt vergessen , daß Toller sich als Kriegs -
freiwilliger in Bayern gestellt und bei bayerischen Truppen ge -
kämpft habe . Der Angeklagte würde eine solche Strafe , wie sie
der Staalsantvalt beantragt fcwe , nicht verbüßen . Andere poli -
tische Zustande werden für Beseitigung derartiger Urteile sorgen .

Es wurde darauf in später Abendstunde die Verhandlung a u f
Mittwoch früh vertagt .

Nach kurzen Erwiderungen des Staatsanwalts und der Ver -
teidigcr erb - clt der Angeklagte Ernst Toller heute vormittag
das letzte Wort . Er hebt zunächst hervor , daß der Staatsanwalt
mit Recht betont habe , daß er es von sich weise , für sich irgend -
welche psychologische Momente zu seinen Gunsten gelten zu lassen .
Nach der Bekundung des Sachverständigen Dr . Marcuse , der ihn
fünf Monate in seinem Sanatorium in Evenhausen zu beobachten
Gelegenheit gehabt habe , steht fest , daß er weder eine
P s y ch o p a t i s ch e noch h h ste r i sch e Persönlichkeit sei .
die milder behandelt zu werden verdiente . Er beanspruche , daß
das Gericht ihn

für alle feine Handlungen voll verantwortlich mache ,
da er sie mit aller Ueberlegung begangen Hube . Er würde sich
nicht Revolutionär nennen , wenn er ragen wollte , daß er nie -
mals Gewalt anzuwenden gedenke . Wenn die Zustände nicht
mehr zu ertragen seien , dann halten die Revolutionäre das Recht ,
sie umzustoßen . Von seinem Standpunkt aus könne man »ich !
verlangen , daß er von einem Standgericht Gnade erbitte . Man
solle nicht glauben , daß man damit , daß man Standgerichte ein -
setze , daß man einige Führer ins Gefängns werfe oder erschieße ,
diese gewaltige Bewegung eindämmen könne , das wäre Unter -
sckätzung der Mallcnbewceung und eine Ncberschätzunq unserer
Führer . Das werktätige Volk wird nicht Halt machen , bevor nicht
die vollständige Sozialisieruug , die allein das Elend beseitigen
kann , dnrckigeführt ist . Diese Bewegung wird nicht Halt machen
vor dem Völkerbund von Versailles . An Stelle der heutigen Staaten
wird eine Weltherrschaft erstehen , die ausrecht erhalten werden
kann durch ein Minimum von Gewalt . Dieser Umwälzung� -
Prozeß wird nicht niederzuhalten sein . Er sei überzeugt , daß
das Gericht nach bestem Wissen und Gewissen sein Urteil sprechen
werde , aber man müsse es ihm auch überlassen , von seinem
Standpunkte aus das Urteil eines Standgerichts nicht als Urteil
deS Rechts , sondern als Urteil der Macht hinzunehmen .

Darauf zog sich das Gericht zur Beratung zurück .

Das Urteil .

München , 16 . Juli .
Vvm Standgericht München wurde nach dreitägiger

Minisierpräsident Hirsch gab die Erklärung ab . Herr Ullrich
habe es gar nicht so bös gemeint und die Preußische Regierung

' Ofoct entschieden gegen den Schritt protestier ' und ihn
tnlsch . ' lligt . Der Rechtssozialist Weber gab uns rec�l , die wir
behaupteten , wer sich mit dem Zentrum einläßt , begibt sich in
eine sckwere Gefahr . Genosse Ludwig rückte das ganze Spiel
m§ rechte Licht . Er wies der rechten Seite des - Hauses nach
wie sehr sie im Verlaufe der Geschichte Hoch - und Land , sverrat
getrieben haben . Die JUchtigkcit seiner Ausführung bestätigte
der Prapdent Porsch durch zwei Ordnungsrufe und die Kon -
servaüven durch Flucht aus dem Saale . Unser Redner betonte
zum Schluß den Willen zum Einheitsstaat und zur iirternatio -
ualen Solidarität .

Nächste Sitzung : Donnerstag mittag , 12 Uhr .

den der Tatsachen stellten . Aus eigener Erfahrung könne er Verhandlung der Student und Schriftsteller Ernst Toller

sähe », daß sich Toller auf dem Sozialistenkongreß in Bern als
»in durchaus reifer Politiker erwiesen habe . Er habe sich eben
seit 1917 entwickelt . Prof . Weber sei im Wahlkampfer derselbe Vor -

tourf , den er jetzt gegen Toller erhebe , daß . Gott ihn aus Strafe
fwm Politiker gemacht habe " , gemacht worden . Wenn irgends
»in Zweifel bestehe , ob der Angeklagte innerlich durchdrungen war ,
gegen die rechtmäßige Regierung vorgegangen zu sein , dann müsse

« uch schon aus subjektiven Gründen Freisprechung erfolgen . Der

Verteidiger führt dann an , daß außer namhaftem deutschen Dich -

aus Samotschin , Kreis Bromberg , wegen Verbrechens des

Hochverrates unter Annahme von milderuden Umständen

zur gesetzlich zulässigen Mindeststrafc von 5 Jahren

Festungshaft verurteilt . Eine ehrlose G e s i n

NN n g konnte bei dem Angeklagten nicht f e st a e st c l l i

werden , wohl aber mildernde Umstände , die auch

strafmildernd wirkten .

preußische tmdesversammluüg .
V Vergewaltigung der Minderheiten .

Hauses und auf den Erholungsurlaub , der am 19. d. MtS . be¬

ginnen und bis zum 15. Srpwmber dauern soll die Nedczcit

einzuschränken . Die FrakiivnLredncr und Begründer der form -

ti -Hen Anfragen sollen höchstens eine Stunde , alle

ckndern Redner höchstens «ine Viertelstunde reden dürfe ».

Hierüber entspann sich eine längere , sehr heftige Geschäfts .

« f 5- %
tickte sich ccmn die Grundrechte des Parlaments , gegen d. «

# # # #
" s

G
' - R ein 1velcn

Etatredner
lassen

Neuwahl der Provlnziallandkagt ,

reaktionär , weil alle die alten Bestiinmunaen übernommen sind ,

wodurch die größeren Kreise gegenüber den kleineren Landkreisen

benachteiligt werden . Unser AbänderungSantrag ist leider im

Ausschuß abgeändert worden .

Als Genosse Stoecker darauf naher eingehen wollte , trat

die eingangs der Sitzuno beschlossene Guillotine in Wirksamleit .

Dagegen protestierten unsere Genossen leider vergeblich , wobei cS

zu stürmischen Zusominenstößeii namentlich mit den Schein -

sozialisten kam .
Der Gesetzentwurf wurde gegen unsere Stimmen angenom

inen , die Neuwahlen sollen bis i . September erfolgen .
Genosse Sloecker benutzte die drille Lesung , seine Aus

führungen zu beenden . Er ging mit der von den Scheinsozialisten
und Scheindemokratcn eifrig gehandhabten beuchlerische » Phrase
von der Demekratie scharf ins Gericht . Er stellte unicr Hinweis

auf die erweiterten Kompetenzen , die den Provinzen eingeräumi
werden sollen , erneut den Antrag ans Zurückweisung . Jetzt stimmte

außer unseren Genossen niemand mehr dafür , das Zentrum ge-
stattete den Scheinsozialisten nicht einmal mehr , den Schein zu
wahren . Tann kam es zu einer Auseinnndcrsctzmig über die

Diklalur dos Proletariats .
Von deti ' Scheinsozialistcn und Demokraten apostrophier . , wies

Genosse Stoecker auf die grundlegenden Unterschiede zwischen
der bürgerlich ? ! ' kapitalistisch - militärischen Diltatur und der des

Proletariats hin . Während jene von einer kleinen Minderheit
im Interesse einer kleinen Minderheit auf alle Ewigkeit aufrecht

erhalten werden sollte , ist unser Ziel , die Diktatur des Prolctaria ' S
im Interesse der übergroßen Mehrheit des Volkes und nur so-

lange auszuüben , bis die Klasscnuntcrschwdc beseitig ' , der Sozia -
lismus durchgeiühel est. Einen andere » Weg , zum Sozialismus

� ( US ou Prvz . .. . - . . . . . . . . . ., Wieder trat Klein - Kröcher Leinert in Funktion und Gen .
. . , deren ** leL <rWr unsere grundfatz . Skeeker Web nur die Möglichkeit zu dem Weckruf : Wir werden

- " L . Unst « Frakrion stw » n e�z � Relieueruna dar . den Tag begrüben , wo die bentsche Arbeiterschaft die Kraft finde »

wird , diese Versammlung auseinander zu jagen .

Den lvcitercn Gesetzentwurf über die Erweiterung der Selb -
Provinzialverbände lehnte unsere Fraktion

nachwies , nur cingcbrach ' , weil

bedenklich ist , daß die�Provin -
reaktionären Zusammen -

bekommen sollen . Die

sschuß überwiesen .

Schließlich gab es n- ch — zum krittcn Male — eine Lo ? -

lösungsdrbatte . Die dcmmt ' erlc » Seitensprünge des Rechts -

so. zia ' istcn Ullrich aus Hessen hatten dem Zentrum (!) als auch
der Deutschen VolkSparlei erwünschte Gelegenheit geboten , die

Regierung darüber zu interpellieren . Nachdem man, , wie daS

Zentrum , soviel Dreck am Stecke » hat — man denke an die

L' . heiiiprovinz — macht cS sich entschieden ganz gut . nach außen

hin sich als Hüter der Einheit zu gebärden . Und da ? . Zentrum

versteht das SvirgaUecktcn . Es ging jetzt mit Hieb und Stich

geacn die Necktssoziaiisten vor , die sich wegen der Rheinrevublik

neulich sittlich entrüstet hatten . Der ZentrumSrcdner schlug

seinen rechtssozialistischen Blockbrüdern zum allgemeinen Gau
1. ■ ... «v- 3 r „ 3 1U Hotl \ r>ir*rrf & ottrt S T Iiyo ■>t UTSi,

recht hineingsarbeitet werden könne . Das tvurde abgelehnt .

" Urch entschlossenes Eintreten für unseren Antrag . _ . . . . .

ptoccfer , den ablehnenden Standpunkt unserer �ratt i .

brandmarkte die Haltung der Scheinsozialijlcii . d' . c nur v.

3aMfte der Reaktion besorgen . Der VollAwmc wiro o � ! seinen reans ; ozlailUl�clicn xiiwwv &wciLn zuui vaxii "
�direkte Wahl gröblichst gefälscht . Die RechtSsoziaststen werden � � deS HauwS ihr Vorgehen von damals um die Ohren . - Die
Quittung von den Atbeitermassen erhalten . Aber sechst wc , und aeUrw « . » » » Urtiirum uati *

f�fte der Reaktion bi - sorgen .
cht. Die RocktSsozia WWWWWWWWWW

— « i - Ä Ä. Ä, w wm , # « « « . - » m » wn .

Deutsche Ualislialversammlunss .
58 . Sitzung . Mi ttwoch , den IC . Juli .

Präsident Fkhrcnbach eröffn - et die Sitzung 9,55 Uhr ,
De Beratung über den Verfassungscntwurs wird fortge ' etzl ;

es liegt ein A n trag A u e r ( S o z. ) u n d G e n o f f c n vor auj
Einfügung eines Artikels 113 a, der bestimmt :

die Todesstrafe ist abgeschafft .
Mit der Beratung dieses Artikels verbindet der Präsident

die Beratung über einen Antrag Agnes ( U. S o z. ) und
Gen . zum Artikel 115 mit demselben Inhalt .

Abg . Sinzheimer ( Soz . ) führt aus , daß die Abschaffung der
Todesstrafe eine alte Forderung freiheitlicher und religiöser
Parteien ist . Ter Einwand , sie nicht in der Verfassung nieder .
zulegen , ist hinfällig , weil sie auch schon in der 1818er Verfassung
aufgestellt war ; der beliebte Einwand , die „ Herren Mörder
sollten mit der Abschaffung der Todesstrafe vorangehen , ist nicht
stichhaltig / da es Ausgabe des Staates ist , die Mißachtung de »
MenscheiilebenS zu beseitigen .

Regierungskommissar Dr . Preus ) : Ohne auf den materiellen
Wert des Antrages einzugehen , bitte ich, den Artikel aus Ab «
schasfuilg der Todesstrafe nicht in die Verfassung auszuneyinerl .
Ueber die Todesstrase wird entschieden werden müssen bei der
unbedingt notwendigen Reform des Strafrechts .

Abg . Dr . Dueringer ( Dnat . Vp. ) : Die Verfassung ist nicht
da für eine ciiizc ! »? Partei, ' nicht für die Sozialdemorrateu
oder Demokraten , sondern für das deutsche Volk , und dessen über -

wiegonde Mehrheit ist gegen den Antrag . Baisall rechts . UiivuHe
nach Lärm liinks . Zuruf : Scharf vichter . )

Abg . Dr . Kahl ( D. Vp. ) : Der Antrag ist zweifellos von

Idealismus eingegeben , aber Ort und Zeit für ihn find nicht
richtig gewählt . Nicht bloß Jprifien , sondern auch erste Name »

unseres geistigen Lebens hallen die Todesstrafe für unenlbeljr -

llch , wenn ein Mensch nicht das Reckt hat , einem anderen das

Leben zu nehmen , so hat es doch der Staat zur Ausrechicrhaliung
feiner Sicherheit .

Abg. . Dr . Cohn (11. Soz . ) : Die Abschafft », g der Todesstrafe

ist nicht «ine Frage der Rechtspolitck , sondern eine Ällliu . frage
e. llsrersten Ranges . Die Eimmnbungen bewegten sich in dc »

Geleisen der gewöhnlichen Diskussionen auf Juristentagon » nd
in der Wissenschaft . Was wir beantragen, , ist ein Teil der Buhe »
d e das Volt sich auferlegen muh in einer anderen Wertschätzung
des mciiscksticheu LebenS ; in höchstem Masse handelt cS sich um

eine moralische und politische Frage ; wi wollen Abwehr der

Gewalt , Abwehr deS Mordes , Schutz von Menschnileben gegen
die Todesstrafe .

schasjung der Todesstrafe und lveide es blebew Sie ist eure

Kulturirag ' , gehört aber nicht in die Voifassung , die nur die

Grundlage für den Staat bildet , der dann au die Lösung der

Kulturfragen herangehen soll .
Der sozialdemotralische Antrag auf Aufhebung der

Todesstrafe iwrd hieraus in uamentltcker Abstimmung bei

zwei Stimmenthaltungen mit 154 gegen 120 Stimmen ab¬

gelehnt .
Artikel 117 spricht daö

Recht der freien MniiiingSZ . isierung

aus und besliinmt dann Weiler : „ Eine Zensur findet nicht statt .
dock; können für Lichtspiele durch Gesetz abweichende Bestimmu »
g. » getroffen werden . Auch siltd zur Bekämpfung der Schund »
und Schmutziiteratur sowie zum Schutze der Jugend und bei

öffentlichen Schaustellungen und - Darbietungen gesetzliche Maß »
nahnien ziilässig .

Ein Antrag Nuschke » nd Gen . ( Dem. ) will die Möglichkeit
einer Filmzensur dadurch besciligen , daß er nur gesetzliche Maß .
nahmen „ zum Schutze der Jugend gegen Schund und Schmutz
in Wort . , Schrift » nd B Id, sowie bti öffentlichen Schaustellungen ,
Darbietungen und Lichtspielen " zulassen will .

Ein Antrüg Agnes und Gen . (11. Soz . ) will gleichfalls die
Möglichkeit einer Fiimzensur aufgehoben wissen und im übrigen
positiv bejlimnien , daß „öffentiiche Schaustellungen und Dar -
bietungen , insbesondere Lichtspiele , für die Jugend durch Gesetz
ausschließlich gemeinnützigen Bcranslaltungen von Vereinen ,
Körp - ' rschaften und Behörden vorbehalten werden können " .

Mg . Koelicn (II . Soz . ) : Die Zensur ist ein Ueberbleibsel au »
dem Obrigteüsstaat und darf auch nicht in der Form der Film -
zensür wieder aufleben . Im übcigen stud die Auswüchse der Licht¬
spiele nichts als Auswüchse unserer kapitalistischen Wirtschafts -
zweige , deren Nutznießer sich jetzt darauf werfen , aus dem morali -
scheu Niederrang des Volkes , der durch den Krieg veranlaßt wer -
den ist , blutsaugerlsch neue KriegZzewlnne zu ziehen . Diesem Iln -
U>eseii Ivolleii wir dadurch ei » Ende mache » , daß wir össentlichon
Körperschaften das Recht und die Pflicht geben , das Lich ' inldwesen
in die Hand zu nehmen . Im übrigen muß ich mich Wundern , daß
Herr Dr . Preuß kein Bedenken dagegen hat , die Frage der Film »
zensur hier in der Verfassung zu regeln , während er sich da « gen
gelvankt hat , eine so wichtige Frage , wie die Frage der Tode ? «
strafe , in die Verfassung aufzunehmen . Es handelt sich bei un -
seretn An l rage um eine positive Maßregel im Interesse der
Jnzenderzichung , und wenn dieses SxuiS auch nur einen Funken
van Verständnis für diese wichtige Frage ha! , so muß er dicsew
Antrag zustimmen . ( Beifall bei den II . Soz . )

Präsident Fehrenbach : Das ist eine Bemerkung , die ich für
meinen Ter ! nicht ruhig hinnehmen kann , die ich vielmehr egl -
schieden zurückweisen muß , ( Lebhaftes Bravo . )

Abg . Oberfohrcn ( Dnat . ) : Dom Abg . Kocnon fehlt jeder Fum -
ken van Verständnis und Logik , wenn er glaubt , daß die Zensur
der Lichtspiele vermc - dbar sei .

Abg . G oh » ( U. Soz . ) : Der Präsident hat zwar eine Nemer >
kilNZ des Abg . Koenen gegen das Haus über Mangel an Perständ -
i : i » zurückgewiesen , sich aber nicht veranlaßt gefühlt , die gleiche
Bemerkung , als sie durch den Abg , Obcrfohrcn gegen meinen
Parte isreund Koenen fiel , zu rügen . ( Unruhe . )

Präsident Fehrcnbach ( unterbrechend ) : Ich nmcke Sie daraus
aufmerksam , daß es etwa ? anderes ist , ob ein solcher Vorwurf
gegen das ganze Haus oder gegen ein « , einwlne * Mann ge -
richtet wird . ( Bcnall . )



VrSfldent Fehrenbach : Ich muß mich mit aller Entschieden -
Hcit gegen den in der Bcmerlung des Abg . Cohn liegenden Vor -
Wurf wenden .

Abg . Cohn ( U. Soz . ) : Dem widerspreche ich, namentlich in
der letzten Zeit hat es der Präsident uns gegenüber an Lbjehivi -
tat fehlen lassen . ( Groger Lärm im ganzen Hause . )

Präsident Fehrenbach : Zu dieser Verwahrung haben Sie nicht
den mindesten Anlaß . ( Lebh . Beifall bei einem großen Teile des
HanseS . Zurufe b. d. U. Soz . : Wir lassen uns das nicht mehr
gefallen ! )

Abg . Cohn (II . Soz . ) : Sachlich habe ich folgende Ausführun -
gen zu machen : W�r verwerfen die Kinozensur , weil sie politisch
ausgenutzt werden tann . Schon die alte Regierung war an der
Ilniocrsum - Film - Aktiengescllschaft mit einem Drittel des 23 Mil¬
lionen Mark betragenden Aktienkapitals beteiligt , um auf die
Filmindustrie einen starken kontrollierenden Einfluß auszuüben .
Nunmehr ist die neue Regierung die Trägerin der Zeichnung . Ter
Redner führt weiter aus , daß der Vorstand der U. F. A. im eng -
sten Zusammenhange mit der Regierung arbeitet . Bei der Reichs -
kanzlci besteht sogar ein F i I m d e z e r n a t , das aus dem

Fonds des Reichspräsidenten , einer Art KorruptionSsondS ,

bestritten w' ed . Früher ha &en wir sogenannte Durchhaltefilme
. erlebt . ES ist wahrscheinlich , daß wir jetzt parteipolitisch gefärbte
RegierungS filme erhalten werden . ( Andauernde Schtußrufe . )
Wenn die Filmzensur überhaupt einen vernünftigen Zweck hat ,
dann ist es nur der Fall , wenn man mit ihr der Juycndbildnng
dienen will . Diese Voraussetzung erfüllt unser Antrag . Die
Zcnsnrfreiheit ist durch die Filmproduzenten zweifellos mißbraucht
ljworden . Zahlreiche Filme , die inzwscheu aufgeführt worden find ,
bedeuten zweifellos eine Kulturschande ersten Ranges : eine Ein -
Wirkung auf die Produktion verlangen auch wir .

Ministcrvrästdcnt Banur : In der ihm eigentümlichen Art hat
der Abg . Cohn mir Informationen vorgetragen , ohne sie nach -
zuprüfcn . Seine Ausführungen über den KorruvttonSiondS de ?
ReichSPräsiden ' en entbehren jeder Grundlage . Der ReichSpräsi -
dent verfügt über einen NepräfentationSfondS von 500 000 Mark .
Selbst der Abg . Cohn muß zugeben , daß er davon nicht die Film -
industrie unterstützen kann . Aus dem Hilisleistungsfonds der
Reichskanzlei wird lediglich eine Informationsstelle über den
Film unterhalten , die monatlich 400 Mark kostet .

Abg . Cohn ( U Soz . ) : Da ? Filmdezernat der NeichSkanzlci
Ist mit einem auS der Filmindustrie geholten Beamten besetzt .
Daraus darf man wohl auf Beziebung - m der Reichskanzlei zu
der Filmindustrie schließen . Die Filmstelle hat natürlich keine
andere Aufgabe , als die Filmvorführungen im RegierungSsinne
zu beeinflussen . ( Lebh . Widerspruch . — Andauernde Schlußruie . )

Der Artikel 1 1 7 wird sodann unter Ablehnung sämtlicher
SlhänderungSanträge in der Fassung des Entwurfs ange¬
nommen .

( Wäbuend der Abstimmungen tritt plötzlich ein Besucher des
dritten Ranges an die Brüstung und wirft ein großes
Paket Flugblätter und graue Karten in den
Saal mit den Worten : „ Hier ist Material für den Abgeordneten
Naumann ! " — Tvibünenbefucher und Abgeordnete greifen nach
den Zetteln und es entsteht große Unruhe , die durch eine Auf -
forderung des Präsidenten Fehrcnbach um Ruhe langsam beendet
wird . — Die Flugblätter sind überschrieben : „ Dadaisten gegen
Weimar " und tragen Unterschriften wie „ Der dc' daistische
Zentralrat der Weltrevolution " und „ Der Präsident deS Erdballes

sitzt im Sattel deS weißen Pferdes . Dada . " Auf den grauen
Karten wird die Ankunft des Oberdadn angekündigt , weil der
Abg . Traub in einem Vortrags „ Das Weltgewissen " angeruien
habe . Der Zettelwerfer entfernte sich erregt sprechend ohne be -
hindert zu werden . )

Uebcr den zweiten Abschnitt , der Grundrechte de » Ge -
meiichclafik ' ebcnk behandelt , heriiHct Abg . Dr . Vcyerle ( Ztr . ) :
Artikel 110 stellt die Ehe als Grundlage deS deutschen Familien¬
lebens unter den Schutz der Verfassung und erklärt die Gefun -
dirng , Reinerhaltung und soziale Förderung der Familie als

Aufgabe der Bevölkerungspolitik des Staates und der Gemeinde .
Kintderre ' che Familien haben Anspruch auf ausgleichende Für -
sorge . Nach Art . 119 ist die Erziehung deS Nachwuchses Pflicht
und Rech : der Eltern , über deren Betätigung die staatliche Ge -
meinschaft wacht .

FrauJuchaez u. Gen . , die ferner dem unehelichen Kinde dai

gleiche Recht auf Unterhalt , Erziehung urfd Erbe an Vater und
Mutter geben wollen , wie den ehelichen Kindern .

Die Unabhängigen Frau Zieh und Gen . bcantra�sn : Das
«nelelicke Kind trägt den Namen de » VatcrS und üeht dem
ahelichen Kinde gleich. Die Mutter des unehelichen Kindes hat
den Anspruch auch im amtlichen Verkehr als Frau bezeichnet zu
werden .

Tie Unabhängigen Frau Agne » und Gen . beantragen ferner ,
daß Ehefrauen an der Ausübung eines Amtes nicht wegen ihrer
Verheiratung gehmdert werden dürfen . Sie beantragen endlich
di « Errichtung eines ReichSgesundheitSministeriumS und Berge »
sellfchaftung und Unentgeltlichkeit des HeilwefcnS und der Gc -

burtshilfe und Vergesellschaftung der Arzneimüixlherstellung .
5 dg . Frau Zieh (11. Soz . ) : Der bisberige Rech ' Szustand ist

eine bitters Ungerechtigkeit gegen das eheliche Kind und fein «
Mutter . Entsprungen auS unseren heutigen EigentumSbegri ' -

fen und der auf ihr basserenden doppelten Moral für Mann und
Meib . Dtk gegenwärtige Rechlszustand dient nicht sittlichen
Zwecken , sondern lediglich dew Schutze de ? Eigentums für den
unehelichen Vater und seine legitimen Kinder . Unter keinen
Umständen dari die moralische E nschätzung und soziale Achtung
einer Frau abhängig gemacht werden von einer vorehelichen
Mutterschaft und unter keinen Umständen darf das uneheliche
Kind schlechter gestellt werden als das eheliche . ( Beifall , b. d.
U. Soz . )

Abg. Kuhnert ( U. Soz . ) sondert ein ReichSminstterlum für
einheitliche Pflege der Volkkhbgienc . Ter Redner behandelt die
Aufgabe dieses Ministeriums sehr ausführlich und wird von dem
Vizepiäsidenten Haußmann wiederholt auf die Ucberfchreitung
der vereinbarten Redezeit bingewicse ». ( Zuruf d. Unabhäugi -

gen : Es gibt keine Rldezestl )
Dannt schließt die Besprechung .
Nächst « Sitzung : Donnerstag , 8 % Uhr .

poltttl . — Vom Glauben . — Sine Sünderin . —' So tröstet die
Kirche die schmerzgebeugten Witwen . » - Wir Frauen . — Arbeiter -
Elternbund . — Sozialistische Frauenbewegung im Ausland . —
Protest der Sozialistischen Froueninternationale gegen den Gewalt .
frieden von Versailles uns St . Gcrmain .

Beilage : FürunsereKinder .

Ans der Derlei .
Erfolge der ll . S . P. D. — Lleberlritte der Rechts »

sozialisien .
Die Ortsgruppe der U. S P. in Itzehoe , die im Januar

bei den Wahlen zur Nationaloersammlung nur IIS Stimmen
aufgebracht hatten , im Februar zu den Stadiversrdnetenwahlcn
jedoch bereits 011 Stimmen auf ihrer Liste vereinjgtn , zählt
jetzt bereits die stattliche Zahl von 320 Mitgliedern .

Der Lrisvercin der R c ch t S Sozialisten m Heiligen -
ste d t c n c r ka in p mit etwa 00 Mitgliedern trat g e s ch l o s .
sen zu unserer Ortsgruppe über , trotzdem die rechisiozia -
l i st i scheu Führer mit allen Mitteln diesen Beschluß zu verhindern
suchten .

Die OrlSzruppc Rehme de der S. ? . D ist . wie un | «? :
dort berichtet wird , geschlossen zur II S . P . D. ! ib . rgeirc ! o! ! .

Die Kämpfet in Nr . 8 ist erschienen . Au » dem Inhalt
heben wir hervor : Frie . ' enl _ Die Arbeiterinnen und die Unfall -
gefabr in der Holzindustrie . — Di « historische Schuld der RcchtS -

Wiaasten UI Neue lUichörnkn für sozichtstische Gemernix -

Re Etitsche!i»l «?s!chl!!chl Ses Streik -

irieges .
Von berufener Seite wird uns geschrieben : In der „ B. Z.

am Mittag " vom Donnersi . ' g , den 10. Juli , wird unter obiger
Ueberschrift auf eine in Aussicht stehende Bewegung in der
Metallindustrie hingewiesen , die den Zweck haben soll , mit dem

System der Tarifvertrüge zu brechen . Zunächst muß festgestellt
werden , daß von einer solchen Bewegung , wie die „ B. Z. " sie
schildert , der Berliner Verwaltung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes nichts bekannt ist . Anscheinend soll hier die Oeffent -
lichkeit falsch informiert werden , aus Gründen , die nur zu gut
bekannt und zu durchsichlig sind .

ES muß zugegeben werden , daß mne gewisse Spannung in
der Metallindustrie besteht . Die Dinge haben sich in der Metall -

industrie folgendermaßen entwickelt : Seit einigen Monaten be -

steht zwischen beiden Organisationen , Arbeitgebern sowohl wie

Arbeitnehmern , die Auffassung , daß das bestehende Kollektiv -
abkommen einer Abäiideruag unterzogen werden muß . Die in

' den Sitzungen von Vertretern beider Lrganisaiionen gepilogcnen
: unverbindlichen Aussprachen machten e« notwendig , daß die Ver -

| waltung de ? Deutschen Motallarbeitcr - VerbandeS das Ergebnis
! der am 22. Juni stattgefundenen Generalveristmmlung vorlegen
'

mußte , um zu den in Frage kommenden Abänderungen deS
Kollcktivabkommens eine Stellungnahme herbeizuführen , die Ge -

währ bietcn sollte , daß der neu abzuschließende Vertrag auch
von den Berliner Mctallarbeiiern anerkannt wird . Die Leitung
des Metallarbeitcr - Verbandei hat sich in dieser Versammlung

für einen Umbau des Vertrage » ausgesprochen . Hier zeigt sich ,

daß der Artitelschreiber A. D. in der „ B. Z. " den Versuch macht ,
die Oeffentlichkeit irre zu führen . Er schreibt nämlich : „ Es ist
in der Oeffcntlichkeit merkwürdigerweise wenig beachtet worden ,

daß in der letzten Generalversammlung des Berliner M er all -

arbeiter - Vcrbande » die neu « Leitung verkündet hat . ste sei ent -

schlössen , mit dem System der Tarifverträge vollkommen zu
brechen . "

Da » zur Zeit bestehe - nde Kollekdibabkommen ist unter der

früheren Leitung der D. M. V. gegen den Willen der General -

. Versammlung der Berliner Metallarbeiter zustandegekommen . In
1 allen Versammlungen de » D. M. V kommt e» zum Ausdruck , daß
' b«r Kollektivvertrag von d « n Unternehmern

iständig einseitig ausgelegt wird . De Berliner Me -
�

tallarbcirer gaben deshalb im große . ! Umfange zur Beschwerde

Veranlassung . Ganz untergeordnete Angelegenheiten , die ihre

Erledigung in den Betrieben finden könnten , müssen , veranlaßt
durch die Hartnäckigkeit der Unternehmer , die SchlichtungSauZ -
schüsse beschäftigen . Die Differenz - älle , die die ' em Abkommen

entsprangen , häuften sich derart , daß zuletzt an eine Erledigung

nicht mehr zu denken war . Dadurch hat sich bei den Arbeitern

die Antipathie gegen dieses Abkommen ständig gesteigert , und

erklärten jene in der Generalversammlung , lieber ohne Kollektiv -
abkommen arbeiten zu wollen alz unter dem jetzt bestehenden .
Tie am 7. Juli statlgefwnden « Generalversammlung hatte die

Leitung de » D. M. V. dennoch beauftragt , dem Verband der Der -

liner Mctallindustrieller neue Forderungen zu unterbreiten , über

d: e verhandelt werden soll . Ob nun diese Verhandlungen zwi -

scheu den Berliner Metallarbeitern und den Metallindustriellen
die Grundlage für eine Neugestaltung de » Arbeitsverhältnisses
in der Berliner Metallindustrie abgeben wird , bleibt abzuwarten .
Bestimmte Maßnahmen , die seitens des IndustriellenverbandeS

getroffen sind , lassen das Gegenteil befürchten . — Wie dem auch

sei , die Berliner Metallarbeiter erwarten von ibren Arbeitgebern
eine Neugestaltung d«S ArbeitSverbältri ' sse ? , die Beseitigung ibrcr

wirtschaftlichen Not . Geschieht diese », so krrni man eS als wahr -

scheinlich betrachten , daß die Berliner Metallarbeiter einem so
fundierten Vertrag ibre Zustimmung geben werden . Diejenigen

Gewerkschafter , die sich üb - r die volkSwictschasilichen Aufgaben
und auch der Zukunft klar sind , wissen , daß selbst in Betrieben
und Industriezweigen , wo di « Sozialisierung durchgeführt ist ,
die Interessen der Produzenten , also der Arbeiter , gegenüber
Staat oder Kommune auch ourch Arbeitsvertrag geregelt und

festgelegt werden muß . Daß diese » im Einllang mit den Jnter -

essen der Konsumenten sowie der Allgemeinheit zu geschehen hat ,

braucht kaum erwähnt zu werden .

AuS alledem geht klar uns deutlich hervor , daß die Bor -

liner Metallarbeiter sowie ihre neue Leitunst selbst wenn sie

polltisch auf dem Boden der U. S . P. stehen , durchaus kein '

prinzipiellen Gegner eine » jeden Vertrage »
sind , wie tS A. D. in der „ B. Z. " gleniben machen möchte . Von
der Leitung de » D. M. V. ist in den letzten Wochpn alles versuch !
worden , um die bestehenden Differenzen ohne Streik aus der
Welt zu schaffen . Die bestehenden Teilstreiks sollten durch Ver -

mittlnng be ' dor Organisationen br ' - rel - at werden . Von Tag zu
Tag tritt jeidoch deutlicher die Erscheinung zutage , daß die
lltUern . ' hmer alleZ daran setzen , um die berechrgten Forderun¬
gen der Arbeiter zu unterdrücken . In den verschiedensten Be -
trieben , wo Unternehmer bereit waren , sich mit den Arbeitern zu
verständigen , wurden Zulagen , di « Arbeitern gewährt
wurden , auf Eingreisen dek Verbandes der Me -
tallind u st riellcn wieder rückgängig gemach :
Ties zeigt d- vilich , daß jetzt seien daraus liuaearleitet . wird , die
bestehenden Differenzen zu verschärfen . In Betrieben , wo ein Teil
der Arbeiter , der an keinem Vertrag gebunden ist , streikt , künden
die Unicrneimer für die übrigen DerufSgruppcn die AuS .
s p e r r u n g an und haben die Ki ' üidl ' wng ausgesprochen mi :
gleichzeitiger Herabsetzung der Arbeitszeit auf 4 Dlunden täglich

tcöebour
Das 31 . bis 40 . Caufcnfl

ist locvcn erschienen j

Deutlich und klar zeigt sich dadurch , daß gerade die Unkernehmet

Maßnahmen ergreifen , die provozierend wirken müssen .
Nicht die Metallarbeiter sind e» also , die „die SnlscheidunzK

ichlacht des Streikkrieges " wollen . Hoffen wir , daß die andere

Seite ebenso denkt I Die jetzt beginnenben Verhandlungen werden

Klarheit schassen . Sollte man den Metallarbeitern den Kamps

aufzwingen , so werden sie ihn zu führen wissen . Eh « man jedoch
die Oesfentlichkeit , wozu gar keine Veranlassung vorliegt , behelligte
und falsch informierte , hätte man erst diese Verhandlungen ab'

warten sollen .

Zusammenschluß von Groß - Berliner Arbeitgeber »
verbänden .

Eine Lokalkorrcspondenz verbreitet folgende Meldung : Jwj-
zur Zeit in den verschiedensten ErwerbZzweigen im Gange be»

| fir blichen Tarlfverhandlungcn zwischen Arbeitgeber - und -tlr -

gestellieiiverbänden haben es auch für die Arbeitgeber
Berlin ! wünschenswert erscheinen lassen , zu den in Betrach

' kommenden grundsätzlichen Fragen möglichst einheitlich Stellnvg

zu nehmen bzw . da . wo bereits verschiedenartige Regelung - a
erfolgt sind , bei der Erneuerung der Tarifverträge zu versuch - '
möglichst Einheitlichkeit herzustellen . Zu diesem Zwecke ba . -

, sich die namhaftesten Groß - Berliner Arbeitgeberverbände -
I verschiedensten Industrien , de » GroßlandclS . de » Kmnhand :
l sowie bei Bank- , Versicherung »- und Baufache » zu einer Hau ?

stelle Groß - Berliner Arbeitgeberverbände zusammengeschlPI -
Diese die bedeutendsten Berliner Arbcitgeberkreisi umfassen
Gcsamiorganisanon wird sich hauptsächlich mit Angestelltenstal !�
be - chästigen . Ihr wird daher in erster Linie auch die Stcllun ? '

nähme zur Frag « de » Mitbestimmungsrecht » obliegen , dt «

Gesetzentwurf über Betriebsräte ihre Regelung finden soll .
Hauptftelle wird daher ebenso wie die zentralen Arbeitgee -

Vereinigungen de » Reiche ! diesen Entwurf durchberaten u

dem ReichkarbeitSministerlum ihre Vorschläge dazu unterbreite -

Es ist ohne weitere » klar , daß dieser engere Zufomm
schlug der gmamien Groß - Berliner Arbeitgeber den 3n?eck
folgt , eine festere Phalanx gegen die Arbeiterschaft zu du

Die letztere wird daher damit zu rechnen haben , daß pe
ihren zukünftigen Kämpfen auf noch stärkere » Widerstand

�
bisher stößt .

Der Kampf der Sattler gegen ihre verlragsbrüih�
Arbeilaeber . .

Entgegen dem Vertrag « im Sattlergewerb « hatten di »
Firmen W i n ( ch , Mannheim und Schloß Heimarbeiter
schäftigt , die nicht im Besitz der vertragsmäßigen Karten ,
Auf diesen offenen Vertragsbruch antworteten die Arbeiter °s >
Betriebe mit dem Streik , worauf die Unternehmer von ea .
aller Betriebe mit der Aussperrung erwiderlen . All «
beiter , die vor dem 23 . Januar angestellt worden sind , wur

sofort , alle anderen sollen nack> 14t - ig ' g«e Kündigung ij,, :
ttKtbcn . Eine völlig ungerechtfertigte Maßnahme der Unternetzu '
denen e » nach der Bestimmung de » DemobilmachunzSamt » �
bei einer Arbeitszeitverkürzung auf vier Stunden täglich -
ist , im Einvernehmen mit dem Betriehausschuß Tntlassilne >en « .
zunehmen . Die » veranlahte die Arbeitnehmer , da » Dem * ! . '
machuiipSaint anzurufen , vor dem e « auch gestern zu Le » �
lu irgen kam .

,? u dieser Lage nahm nun eine gestern abend in thoie
Festsölen staltzgefui dev « Versammlung der Reifeartikil « u" .
Portefeuille - Branche Stellung . Nach einer einleitenden
de » Vorsit - cnden G o t t scha lk , worin er da » völlig uvg
nügenle Ostenbocker Abkommen scharf verurteilt » erstatte ,
D a u n e r Bericht über die Verhandlungen beim Demo »
machurpSamt . Die Arkeiter bestanden darauf , daß über
vcrlragkbrlef igen Fitnen geziemende Geldstrafen verhaNB
Waiden . Die Verbandlungen mußten jedvch von den Arbei
nekmern als gescl eitert betrachtet w° rden und wurden
höheren Irstorz überwiesen .

Die OrtSvcrwaltung emvfahl ursprünglich sofortige ilrbe "
niederlegung , zog die » später jedoch zugunsten eine » Antrag » i
rück , wonach heute vormittag in allen Betriebeswo Entlassungen und Kündigungen t >org
kommen waren , eine geheime Abstimmung a
den Streik stattfinden soll , wo » gegen einige StiwR «
angenommen wurde . Die Resultate sind vi » 2 Ubr nachmiitflii ,
an die ausgestellie Streikleitung einzusenden . Dicie befindet M .
Riticritraße 115 bei Scki rmer ( Tel . Moritzplah 158 . ) l

Ferner wurde einstimmig ein - Resolution angenommen , **2
die Versammelten den Kampf geschlossen weiterführen wollen un
insbesondere aus Abschaffung der Heimarbeit bestehen bleiben . .
Frage , daß die Delegierten zum VerbandSlag auf dem Boden dc
wirtschaftlichen und politischen Rätesystem » zu stehen W * '
wurde auf die heute abend stattfindend « Generalversammlun ? i
vertagt .

Lohnbcwsgung der MLbeltransporteure und Kutsch� '
Die im Deutschen TranZportarbeiterverband organisiert�

MöbeltranSporteure , Kutscher und Packer ®!roji
Berlin ! hielten am DienStag im Englüchen Hof eine Bersaniw
lung ab , die sich mit der Kündigung de » T a r i f v e r
trags und der Eindeichung neuer Forderung ?

beichästigte . Der von der Lohnkommiision der versammtu " ?
vorgelegte neue T a r ! f v e r t r a g s e n t w u r f wurde tebh ?'
diskutiert und in einigen Punkten abgeändert . Es wurden \
dem neuen Vertragsentwurf gefordert : für Kutscher u ?
Stalleute 105 M. , in gemi ' chicn Betrieben 120 Ml L ,
angeitellte Packer 105 M. pro Wockie , nicht angestellte B« "
vre Tag 21 M Statt den bisher üblichen Trinkgeldern ioU
feste Lohnzuschläge aezabtt werden , ebenso sind weitere �
besserunnen Mir Üteifen , Nachtfahrten und ÄuSlandsiabrten

1Ä ,

Mission gewählt .

Darifvertrasi im Dachdeckersskwerbe .
Nach langen Verhandlungen mit den Unternehmern ist e« f �

lich gelungen , auch für Vie�TachdeckerhiliSarbeiter einen larit�, ,

preis 75 Pfennig

verlsgzgenossenschasl „freideil " ,t . S. m. b. d. . verlin Nw s
Ableitung vuchvanliel

Ä ' ÄÄT » ' V ® S.18 Jadre als Anfänger 2. 10 Mark . Für geübte Hilf So rix
•' . ic' . che über drei Monate im Gewerbe täiig lind . 2. 00 Marl .
Arbeiter , weläe ausschließlich nur mi » Tragen lxschä ' tigt >wr

,iit für die Zeit dieser Tatigleil ein « Zulage von 20 Psennlg V
Stunde zu zahle . ; .

Eine Schuhmacherversommlung der Mahschuhbranch «
Di . uslag abend im Geivrrksebaitsban » lta ». Ten Haup ' vu '- > der Tagesordnung bildele die Ferienfrage . Di « Vertrauen»' �'SchigdsukrUamm I » der « inaelne » Betrieb « berichtet «» über die Grgebmg « de »



nte vSn 10 000 Mark . DK« rnammmm
yAofv*»- — —g —
» " _ - . . . . .vw- vwt &kwyLS? vi»iyv*». fcA-vM.zum Ausdruck , dos ; jcht die Unternehmer möglichst turz >risiige«ertrage ansireden im ?ch »ufsen Gegensatz zu früher . Ter Ver »
ichende , Vollinrrhaus , sühlle aus , dak man in der näcksten ? ' n? unftwlt einschneidenden wirtschaftlichen Maßnahmen , sei cS im Sinne• >K Zwangs», sei eS im Sinne der freien Wirlschaft , zu rechnenhabe . Er bezweifelt eine Ledereinfuhr in abscbbarer Zeit , wohlaber ist eine Einfuhr von Fertiawaren möglich . Er hält diese" US sichten für sehr wichtig für die Organisation der Schuhmacherund fordert zu noch festerem Zusammenschlüsse auf .

Die Berliner Geschäftsdiener » und Packervereinignng , ein «
Organisation , die neben dem TranSporiarbeiterverband noch eine
größere Anzahl im HandelSgewerbe beschäftigter Hilfsarbeiter um .
lchließt , biclt am 10. Juli eine Generalversammlung ab . Dort
mm auch ein Schreiben des TranSportarbeitcrvcrbandcs zur
Sprache, in dem zu einem gemeinsamen Vorgehen beider Organ ! »
wtionen bei Tarifabschlüssen usw . eingeladen wird . Eine unver »
bindliche Besprechung zwischen Vertretern beider Organisationenbat bereits stattgefunden , und «S ist zu erwarten , das ; diese An »
bahnung bald zu einem völligen Zusammenschluß der beiden Ver »
emigungen führen wird . Die DiS ? ussson ? rcdncr äußerten sich

. Amtlich in zustimmendem Sinne , nnb ein Antrag , den Vors . und
beaustragen , die Verhandlungen mit dem TranSportarbe . ter -

d�rbanb weiter zu führen und dem Vorstand freie Dand zu Innen ,
mit groszer Rehrbeit angenommen . — Vorhfc rattc . ie

verfinimlung noch eine Ersatzwahl kür den Voriwnd vorge .
kommen , die folgendes einslimmige « Ergebnis zeiligte : 2. Vor -
I' tzender Kirchmeyer 1. R- mdant Diimecke . Vei>itzer Mouendorf .
Den Angestellten wurde eine monatliche Teuerung - , nlaae von
125 Mark bewilligt . Der Boykoltbcschluß gegen die Angehörigen
M: Frciwilligenvorbände wurde wieder aufgehoben .

Die Kunst dem Volke .

. . .
9 » den typischen Erscheinungen der kapiialistischen MirtschaftS -

di» "n gehört auch das Privilegium der besitzenden Klassen ,

„ �nft f - st ausschließlich für sich In Anspruch zu nehmen , sie

. �herrschen und ihr die jenen Klassen genehme Richtung auf »

Zwingen . Künstler , die sich frei machten von der bürgerlichen ,

��Zan- iuischen De sch m ackSr Ichtiing . mußten seelische und leib »

# r r t • �auf nehmen . Die nichlbe sitzenden Klassen , die

«u»\
' Leben , Sorgen und OucUeu diese Künsller in

. bruckvolle Formen brachten , standen zum Teil der Kunst völlig

» Zum Teil erlaubte » es ihre Milte ! nicht , diese Künstler durch

. muf ihrer Werke zu unterstützen . tFhr Heim schmückte elender

J . wd oftmal « mit einem Preis bezahlt , der annähernd auSgc -

hätte , ernste und schöne Kunst dafür zu kaufen .

. . D- er Sozialismus hat auch hierin schon eiwaZ Wandel ge -
' "Hüffen, seine auch auf die Hebung deZ KunsisinnS im Volke g«.

'

' htekn Bestrebungen haben bereits Erfolge gezeitigt , und eS '

f' ichon mehr und mehr die Neigung des Proletariers zu der -

�uren , sich künstlerischen Genüssen mit wachsendem Verständnis
" Z�Sebon .

% % % Erfolge reizen zur Weiterarbeit mif den eingefchla -

dein >
*** �ulturpflege an . nud eZ ist crireulich , wenn sich

Wi '1- � Arbeiterorganisationen dieser Aufgabe widmen ; dient
) tiefe Tätigkeit der kulturellen Hebung der unteren Volksschich .

>snd macht diese auch empfänglich kür die sozialistisch : » Ideen .

sot' .
1 " Helge BildungSanSschuß unserer Parteiorgan ! .

. . wn i » Neukölln , der in der kurzen Zeit seines Wirkens

RmSt
�echt fleißig gearbeitet hat , hat sich nun zur Aufgabe ge -

* N' . auch die bildende Kunst in engere Berührung mit dem

. w zu bringen . Im ' Verein mit der Genossenschaft

j - J a, I i st , f ch c t K ün st l e r hat er im neuen NaihauS in Neu .

Ig.
" eine Ausstellung errichtet , die uns eine reiche Auswahl von

ünv v" Un� ° " ch mannigfache Skulpturen zeigt , die dem Leb : »

*
' Oer Umwelt icS Proletariats küystlcrifche Formen verleihen .

. / !>er im zweiten Stock befindlichen Diele ist diese ZluSflellung

lvcbaut , einfach und doch äußerst geschmackvoll .
Am Mittwoch vormittag wurde die Ausstellung mit einer An -

r * 4e des Genossen Karl Schneider über Zweck und Ziel der AnS .

. ,°"ung eröffnet . Auch Oberbürgermeister Kaiser , der das Zu »

tetrn owMen der Ausstellung in jeder Hinsicht bereitwilligst un »

Jmiitz ! hat , mar anwesend und sprach die Hoffnung au ? , daß die

"Stellung dazu dienen möge , neben dem rein auf daS Materielle

°"Ichtejen Sinn auch den Sinn für das Schöne zu wecken .

. Die Ausstellung , auf der auch eine Gruppe von Künstlern

Akten ist . die gezwungen ist , Erwerbslosenunterstützung zu be -
� — «. »i-i von 10 blK

zuweuduiigen an Lebensmitteln erhalten haben . Eist im November
mit Ausbruch der Revolution habe man dies uuterlasscn . Die
UntersuckiungSkommifsion hegt berechtigte Zweifel dalan , daß die
zahlreichen LcbenSmitlelkarten , die dau - rnd verschol >en tverden ,
lediglich auS gewaltsamen Einbrüchen herrühren . Zwar werde
die Kontrolle der Karten «imvandSfrei gehandhabt , dob müsse
festgestellt iverden , dsß wöchentlich 40 bis 50 000
Lebensmittelkarten zuviel nach Lichtenberg geliefert
werden , und daß über die Uebcrfchüss «, die zur Makulatur kommen ,
keine Kontrolle ausgeübt wird . Es wurde u. a. festgestellt , daß1500 Brotkarten fehlten . Dies « sollten sich zwar nachträglichwieder cingesunden haben , jedoch sei der Beweis hierüber nicht
erbracht worden . In der KrankenernährnngS stelle herrschten die
unglaublichst «! ! Zustände . Bei dem dortigen Wirrwahr sei eine
Kontrolle völlig unmöglich gewesen . Bei Besichtigung des Schlacht »
Hofes habe man ebenfalls eine größere Anzahl von Mißsländen
entdeckt . Dort sei dem „ Hintenherum - Handel " Tür und Tor ge -
öffnet . Die Skadtver ordneten Bernhard Becker
und Brödler hätten im Jahre 1013 dem Leiter
der Fischhall « georoht . ihn auf Grund von B « .
Ziehungen zum Kriege mini st erium in den
Schützengraben zu schicken , soierii ? r s ! e nicht
hintenherum begünstige . Bon seitc » städtischer Amx «
swllter sei eine derartig große Zahl von Durchstechereien und
Lcbcnsinitleischicbuneen vorgenommen worden , daß bis zum
Augenblick ein abschliesendeS Ergebnis über die Ulitersuchungen
nicht gegeben werden könne .

Stastverordneter KlüSner berichtete sodann Wer die vom
kommunalen Arbeiterrat Lichtenberg veranloßlen LcbcnZmittclbe -
schlagnahmen , die bei LcbenSmiite . ' schiebern und Tchlei hhändiern
vorgenommen wurden . Unter anderem wurde beschlagnahmt :
180 lebende Rinder , 175 lebende Schweine » 80 �geschlackst ete
Schweine , 40 Kälber , 6 Schafe , 1334 Kilogramm Fett , etwa 9 To .
Kartoffeln , etwa 4 Tonnen Mehl , etwa 4 % Tonnen Broigetreide
ii. a. in . Besonders zu erwähnen sei eine Bcsckilagnahme einer
Bahnsendung , die unier MöbelumziizSgut eine » Pfarrer » lief , und
250 geschlachtete Hammel enthielt . Die beschlagnahmten Lebens¬
mittel seien zum größten . Teil der Bevölkerung , insbestmdere den
Masscnspcisungen und dem Krcmkcnhause zugute gekommen . Nach
kurzer Aussprache wurde dann die Versammlung geschlossen .

Die dunkle Schiebergeschichte in Nieberschönewecde
Wer die wir bereits cn Nr . 323 vom 10. Juli berichtet haben ,
hat nun endlich die Polize ' behörde , die w r bisher wiederholt
verg blich um eine Aeußcrung ersucht hatkn , zu einer soltfyen
Aeuße ung veranlaßt . Die Sicherkeit - volizki de ' Berliner Po -
lizei Präsidiums sendet unS auf Grund § 11 de ? P etzgcsetzeS
eine Erklärung folgenden Wortlauts :

. Der Offz . - Slellv . Gründlcr hat mit Genehmigung feiner
vorgesetzten Behörde den Betriebkstoif , für den ein amtliche »'
Freigab . sckein vorlag , in Srhönewcid « untergestellt . Mit Ge¬
nehm gung der zuständigen Behörde ist der eine Teil der Dienst -
stell «, der andere an die von der - Freiheit " genannte Stelle
zurüchbeorde . t . mit der Gründler die Abrechnung vorzunehmen
hatte . Bon irgendeiner „ Schiebung " kann demnach also keine
Rede sein . "

Wir möchten zunächst bemerken , daß eine Berufung aus
da » Preßgcsctz nicht nötig war , denn wir hatten ja selbst ge -
wünscht , daß sich die Polizei behörde äußern soll . Zur Sache
selbst wollen wir aber bemerken , daß da » Verhalten des . Herrn
Osfizierftellvertrcterz Gründler nach wie vor den schärfsten
Prolest hirauSfordert . Wenn er ein Recht danaick hoste , den
Benzol abzuholen , wk - halb erschien er da mit einer bewaffneten
Macht ? Dem Arbeitcrrat hätte e ? genügt , wenn Herr Gründler
mit einem einwandfreien NnZwei » bewaffnet erschienen iväre .
Sa mußte unw' lllürllch der Verdacht eiilstechrn , daß der Benzol
zu Unrecht weggeholt werden sollte . Oder war « 9 nur darauf
angelegt , den Arbciterrat zu provozieren ?

©Eanfo «? nicht ertden wölbte , faf sich der DlveKor veranlaßt , ZÄ
Polizei herbeizurufen , t »« eine Näu » ! ii «»g des Theators » ovnahmvDer beireffeinde Arbostar hatte die Situation richtig orfaßt »p» lmit semet 0' - V* — '■ "

Zum Lohnkampf im Milchgeloerb ? .

dem oben erwähnten Vorfall jusemrmen , daß jetzt gerade " eimc aui( tmckitfict Quelle genährte Korresponidanz für die Wiedavemfüh -rnng de " Theaterzensur Stiinimnng zeu machen versucht ? Nachuerscrer Nkeinung soll W Publikum die Zensnir seküst ' auKüHom .
Daß eS dazu Miisdmrde ist , beweist da » erwähnt Votkcmi . mmi».Wenn e » dabei auch «tnvis lebhaft hergeht , so ist das Omaner . nochlieber als w- enn irgend eiimm buvocrukratisckten iu <nd priöd . in
Manschen eS wieder in die Hamb gagol >on würde , mit fcstrtrm
Rotstift ganz nach seinem eigenen Gssckmwck zu wüten . Deshalb
fordern wir da » Publikum auf , von feineim Recht der KriW
unsauberer Verführungen übevall energisch und schmvunaSloS Ge¬
branch zu uuichen . - — - - - -- ,

Jugendweihe in Lkchlenberg .
Der Lichtenberger BildungLauSschuh U. S. P. D. beranflall «!am 14. Sepiembr ? eine Jugendweihe . Meldung : » mästen ». r -

sönlich oder schriftlich umgehend erfolgen bei den Genossen FritzThurm , Scharuwcberstr . 24 IV und Oswald Preißer , Neu Lichten .
berg , Krinrichstr . la III . Vorbereilungskurfe werden noch bekannt -
gemacht .

kleber die Erploflen kn Hobrnschönhaiisen wird « nZ noch
folgendes milfeteilt : Als der Betrieb am Mittwoch früh um
7. 15 Uhr zu arbeiten anfing , kamen die nach den etwa 20 Minuten
von der Fabrik enifernien , in freiem Felde liegenden zwei Lager -
schuppen entsandten Transportarbeiter mit der Meldung zurück ,
daß der Sckmppen brenne . Die » war auch in der Tat der Fall .
Nach ViS Uhr cifolgien außer vielen minder starken zwei sehr
starke Detonationen . ES ütrd eet. 200 000 zum Demontieren be¬
stimmte Granat , und Mincnzünder explodiert . Menschenseben
oder Verlvundungen sind nicht zu beklagen . Di « beiden Schuppen
sind völlig niedergebrannt .

Gegen Ncpplokale . Da sich in letzter Zeit wieder die Klagen
gegen das schamlos « Treiben in Schankwirtschaften , die der Bev ,
liivcr mst dem bezeichnenden Namen „ Nepplokale " belegt , mehrten .
ha ! sich da ? LandeSpolizeiamt abermals mit einigen der schltmm »
stcn befaßt , die den Behörden trotz all Warnungen und Maß -
nahmen immer wieder zu schaffen machten . Zu� diesen gehören
ineoc andere der „ Schlcmmerkcller " in Berlin , Jägerstr . 18, und
die „ Blaue Diele " in Berlin - Schöneberg , Aschaffenburger Str . 12.
Beiden Inhabern wurde die Fortsetzung de » Betriebe » untersagt .

„ Bärendienste der Rntibolschewistisihen Liga . " Unter dieser
Ueberschrift teilten wir in Nr . 327 der „ Freiheit " mit . dckß die
Antibolfchewistische Liga Hetzflngblättcr gegen die streikenden Der -
kehrSarbeiter in den Straßen Bterlkn » verbreiten lasse . Die „ Liga
zum Schutze der deutschen Kullur " , die ank der „Antlbolschewisti -
schcn Liia " hervorgegangen ist , macht uns darauf aufmerksam -
daß sie keine solche Flughlälier verbreiten ließ . Wir ' bedauern ,
daß un » ein Irrtum unterlaufen ist , denn « 9 ihandebt sich um die
„ Bereinigung zur Bekämpfung de » Bolschewismus " , die für diese
HctzfluzblLttcr verantwortlich zu machen ist .

Zeugen , die den Antomobilunfall am 16. Juni morgen » zwi¬
schen 8 und 9 Uhr an der Beusselstraße , Ecke der SiemerKstraße
beobachtet haben , werden gebeten , ihr « Adressen bei Hugo Göpsert ,
Wildeuowstr . 19, abzugeben .

Städtisch « Rechtsauskunftsstelle , Neukölln . Während der
GeoichtSfenien vom 15. Juli bis 15. September 1919 ist die
städtische NechtSaiiSkunftZstclle , Ganghofersiraße ir 1, nur am
Montag , Mittwoch und Freitag nachm. von 4 —7 Uhr geöffnet ,

eeSevsnMMWer .
BerN » . In der Woche vom Montag , den 21. Juli , tri » Sonn tagt

den 27. Juli , findet eine Feitvertellunq auf die Einfuhrzufatzlicirte
gegen beide Abschnitte E. 10 der Clnfuhrzuscchkarle unter gleichzei¬
tiger Vorlegung der Speisefeltkarte In den zum Epeisefettbezuge be-' ' .

. . . . .ftatt . - B>» Lreltag . 18. Juli , in denstimmten Klein Handel sg �schü st en , , .
Bezlihcn der 0. , 18. , 23. und 29. Brolbornmisstcm , bis Sonnabend ,
19. Juli , in den Bezirken der 10. , 22. und 20. Vrotkommission , bis

■ ■ lBlontog , 21. Juli . In den Bezi Ken der 24. , 25 , 27 , LS, 30. und 49,
D! es >r Tage verbreitete eine Lokalkorr . stpondenz eme Nokiz , ! Brotkommission und bis Blrrnlrng , 22. Juli , in den Bezirken der vi

«. - «vc..« ' i . _ . ... v eve_ __lli . Mi �� k- — cm , : . . . _ _ n _c ! OO i 7 o i ok na —t. n? cn . t r, . .. . . . .i rr: �� <v , - in - . .

. . . . .

BicRfn Z ' r ' v,v uvo — -

8 ur
• dauert 14 Tage und ist täglich , auch Sonntags , von 10 bis

btt lwöffnet . Der Eintritt ist frei . Wir können den Besuch

Ausstellung jedem aufs beste empfehlen .

Kommunale Arbeiterräke '

ist,
Donnerest , de » 17 . Juli , nachmlftags 2 Uhr ,

lu » �Sitzungssaal , Herrenhaus . B o l lv e r fa m in -

de » Tagesordnung : Stellungnahme zum Gesetzentwuif

ouc„��ötkreises Groh - Verlin und Fortsetzung der Tages -

Itnir 0 von der letzten Vollversammlung . Zwecks okon -

f.,
xl mt -

%ich . ßang « .
ie �nregelmähigkeiken beim Lebensmittelamt Lichtenberg.

Tz. , ?"' gestrigen Dienstag hiekt die U. S . P. D. Lichtenbergs im

4000 2 öc » Cafö Bcllevue zu Rummelsburg eine von etwa

der ( Kanonen besuchte öffentliche Versammlung ab , in der zuerst

über v?eordn €fe Herhof einleitend ein allgemein politische » Referat

°rdn,,° ° �rnährungswirtschaft hielt . Hierauf gab der Stadtvcr -

Vnt - . �urm einen Bericht über das vorläufige Ergebnis der

durch �Nung über die Schiebungen beim Lebensmittelamte , die

siich . , , ' � don der Stadtverordnetenversammlung eingesetzte Unter .

daß llokommission geführt worden ist . Einleitend führte er auS ,

« i der Fülle des vorliegenden Materials nur möglich war ,

daß die Arbeiter und Angestellten der Muemen eine Lohn
erhöhniig von etwa 100 Predni verlangen , wodurch eine Der -

teuerung der Milch von 9 Pfennig vro Liter eintreten mühte .
Di « Forderungen der Arbeiter würden den Dtadtfäckel etwa
20 Millionen jährlich belasten .

Diese Mitteilungen find teil » völlig unwahr und teil » stark
übertrieben . Zunächst foidern die Arbeiter keine lOoproz . Lohn

39 , 33 , 84 , LS, 30. und 37. Brotkommtssiou pro Kopf 125 Tramm
Käse .

Spandau . Ab ffreltoz CO Tramm Butter «u? Dutterabschnitt 3 den
Speisekollkncte . Hb Sonnabend 100 Tramm Margarine auf Marga »
rincadschniit 3 der Speisefetcharte . Cegen Abtrennung oon Feld 280
der Lebensmitielkarte sind noch Hering « in verschiedenen Deschäftem
zu haben .

Panliaw . vom Mittwoch ab 250 Gramm �Traupen (41) , 100 Gramm.. ..r «TS- , - r _ . /T- V" . . I -Joe, ivi/w; ww fcr/u vytwjnm wtuuu . ' n l *1 1, 4.
rryohung . Die Kusicher und Stall . Ute , d. e zur Zeit einen , ( Branpen für Jugendliche (38) , 400 Tramm Marmelade (21) .narr. « . <. <_ Y. 1» /l«; CTll i. •• t. n �T.-v«<>.*r>•, . - - .f. i low (IT) v '

. - ,0n frCr - vouvWI
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niuffen die Legitimotionskartcn mit öem örtlichen

tljft ��sslcmpel versehen werden , ohne diesen kein Zu -

- vollzugsrat Groß - Berlin , Kommunaler Ausschuß .

ÄTSÄ -

�oenSmiH. T. cr —f�. �. ng Dr . Jnze
■ gröblichste t

2 er iti Restaurant
tirJ . JUr Unferfifirift b
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Wochen lohn von 50 bi » 05 M. babcn , verlangen nicht 135 M, wi
die Berliner Morgenpost schreibt , sondern 90 M, Meiereiarbeite -
Vinnen beanspruck ) «» 50 M, Masckiisiftcn und Heizer 124,80 3)1.
und Handwerker 144 M. Die Bewilligung der Forderungen würde ,
wie uns aus Arbeiterkreifen milgeleilt wird , jährlich nicht 20 Mil¬

lionen , sondern 3 Millionen DbehrauSgabcn verursachen . Die

Ärbeitcrschart ist allerdings der Meinung , daß die Molkereibetrieb «,
deren Direktoren sehr höhe Gehälter beziehen , und die während
der KriegSzeit mit Gefangenen bei einem Tagelohn von 1 M.

gearbeitet , also gute Geschäfte gemacht haben , durchaus in der

Lage find , die DtehrauSgaben zu tragen , ohne daß der Mitchprris
erhöht werden muß . In dem Vertragsentwurf ist darum auch
ausdrücklich betont , daß eine Erhöhung de ? Milch »
Preises auS Gründen der Lohnerhöhung nicht
erfolgen darfl Dazu kommt , daß den Meiereien erst kürzlich
eine 42proz . Preiserhöhung von der Fcttstelle bewilligt worden

ist , die aber keineswegs zur Aufbesserung der Löhne der Arbeiter
verwendet wurde , wie die Nachrichten der bürgerlichen Presse
glauben machen wollen , sondern zum größten Teil In die Tasche
der Besitzer der Meiereien geflossen ist . Nur noch die Händler
haben eine Aufbesserung ihrer Lage dadurch erfahren . Die
Molkereiarbeiter dagegen haben während der Revolution nur eine

Teuerungszulage von durchschnitttick ) 10 Mark erhalten , eine Lohn¬
erhöhung also , die zu der Steigerung der Lebensmittelpreise in

dieser Zeit in keinem Verhältnis steht . Dabei ist in Betracht zu
ziehen , daß eS sich in den Meiereien um eine schwere und un »

gesunde Aitbeit handelt , die überdies noch zum größten Teil wäh »
rend der Nachtzeit ausgeführt wird und die Kleidung der Arbeiter

arg mitnimmt .
Di « Lage dieser Arbeiterkategori « ist als « durchaus »er -

besserungbbedürftig . Da # dies nur auf Koste » der Konsumenten

geschehen kann , entspringt nur der Weisheit der Unternehmer , die

jede geringste Lohnerhöhung auf die Konsumenten abzuwälzen
bemüht sind . Die arbeitende Bevölkerung Berlins wird durch
die Machinationen der Unternehmer sich nicht gegen die um bessere

Lohnverhältnisse kämpfenden Meierciarbeiter aufhetzen lassen .

Skandalszenen bei der Vorführung eines „ Aufllärungs -
films ".

ig}! recht « regten Szenen kam « • am Dienstag abend tn

einen Kino in der Foisdrichftadt . Dort wird ein sogenannter
. AufilärunySfttm " gespielt , d « » jedoch m «seinem vierten Akt so

realistisch Ist , bah WS Publikum den Abbruch ds » Stücke » for -
'

lein SintrittSgelp zurückverlangt «, �a�ichtn er -

Lichtenberg , vom 14 . —20. Füll wird an Stelle von inländischem
Fleisch , ( uieländifchcs Echireineklctsck ) ( 4,75 M. ) eingegeben . Ale fo -
gtrnnnt » Knoche nbeiloge ( Dick de in , Tpltzbew , Kopf ohne Bocke ) ist
ein Fünftel der etngekmrflen Monge zuzuwligen . Ein Auolandoet
auf den Mächten 370 I . E. S. ( 1,20 M. >.

Reinickendorf . Auf Abschnitt 201 der LedensmItteNiart « der G» »
meinde Bertin - Reintckendorf wird ein Vierielpfund Ttlfiier Käs « zum
Preis « von 60 Psg . auegegeüen . Der Berkaus findet In den amt -
iiichen Derhauf »stellen statt . Die Ausgabe erfolgt auf Auswelskart « A
am 18. und 10 , ® am 21. und 22 , (t am 23. und 24 , D am 25. und
20. Juli .

«streleu . In der Weche vom 14. bis 20. d. M. gelangen In bent
hiesigen Bäckereien auf Zlbfchnit ! 52 der Gioß - Bsrllner Lebensmittel -
Kart « pro Kopf 700 Gramm Brot zur Ausgebe . Ferner können au ?
Abschnitt 53 der Droß - verliner LevensnitUelliert « 150 Tramm Kar -
toffelwalzmehl zum Pceif « von 18 Pfg . bei den Karloffelhändlern « nd
nommen werden .

m '

n a cb d < t Ri nogrnfur . ( Ein

WMOMSSM
m,f eearfietfet worden . An Lieferanten

Aus dem EemeindeZebe «.
Schmargendorf . Wie in allen westlichen Vororten war de «

Arbeiterrat den bürgerlichen Parteien von Anfang an ei » Dam
im Auge , und so stellte die dcutschnaiionale Parte ! in einer der
letzten Gemeindevcrtretrrsitzungen den Antrag , dem Arbeiter¬
rat die Geldmittel zu verweigern und ihn auZ dem Rathause
auszuweisen . Da die Dringlichkeit dci Airirage » nicht an¬
erkannt wurde , wurde derselbe bis zur nächsten Sitzung zurück -
gestellt . Um gegen die Willkür der Deiitschnationaien zu pro »
testieren , wurde am letzten Freitag «ine Bersamnilung gemein -
sam von U. S . P . D. und S . P . D. sotvie dem kommunalen Ar »
beiterrat einberufen . Dieselbe gestaltete sich z » einer macht¬
vollen Kundgebung für Beibehaltung des A. N. Die Referenten
beider Parteien legten die Noiwendigkctt für Beibehaltung de »
A. - N. dar und wurde eine Refalution , die sich in diesem Sinne
aussprach , angenommen . — Trotzdem hielten es die Deutsch »
nationalen für notwendig , in der Gemeindebertvetcvsitzung am
Montag , den 14. Juli , den Arbeiterrat abzuwürgen . In der
sich hier entspinnenden Diskussion wurde mit den Herren nicht
sehr gelinde umgegangen . Man warf ihnen da » v ecksfeindlich «
Verhalten gegen die Einwolhnerschafi vor und wie » darauf hin ,
daß bis jetzt von den Herren Deutschnatiottalen noch nichts Post »
tiveZ geleistet worden wäre . Außerdem wies man darauf hin -
daß der Antrag tn der Bevölkerung Schmargendorfs eine be -
rechtigte Erregung ausgelöst habe , da doch der Arbeiterrat bi «
Instanz sei , wohin sich die Einwohner mit Vertrauen wendeten
Der Redner der BerufSständigen wie » zwar auch auf die Not ,
wendigkeit des A. - R. hm , wünschte aber eine enoere Besetzung. '
Der Demokrat Tr . legte den St andpunkt seiner Fraktion daei . i-A. VäJC» i, pr t. oTiTUjc,
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Per jetzigem Verfassung bis zur geschlichen Regelung , mit der
Ausnahme , dass ihm die politische Spitze genommen werden
solle . — Der Redner brachte einen diesbezüglichen Antrag ein .
Der Auirag der �deutschnationalen für Abschafftlng des A. - R.
würde gegen 3 Stimmen abgelehnt ; sogar der Gemeinderat
stimmte dagegen . Dem Antrag der Demokraten wurde zuge -
stimmt , uin die Existenzmöglichkeit des Arbeiterrats zu sichern .
Wögen die Herren Deutschnationalen aus dieser Sache eine
Lehre ziehen und ersehe ir , das ; die arbeitende Bevölkerung nicht
gSMllt ist , die Errungenschaften , die zu ihrem Vorteil geschaffen
fnio , mir nichts dir uicbiZ an die Wand zu drücken .

Aitz m vrMUjMsuÄ7
Scch ' lct Kreis . Freitag abend 7SA Uhr Mitaliedetverscnnmlunz

In der Schulaula , Grünthulerftr . 9. Dortrag des Genossen Siahlbsrg
über das Rätesystem . Wahl der Delegierten zur Verbandsgeneral -
Versammlung .

Charlottenburz . Am Donneretag , abends 7 Uhr , Vollsitzung der
kommunalen Arbeiterräte im Rathaus , Sitzungssaal 1. Vollzähliges
Erscheinen erwartet .

Neukölln . 8. Bezirk . Freitag abend 7 Uhr im Kino , Kaiser -
Friedrichstratze 168/Uit ! Bezirksversammlung . 16. Bezirk . Donnerstag
abend 7 Uhr Bazirksversammlung bei Graf , Hermannstr . , Ecke
Schierkestr . 17. Bezirk . Der »erstorben « Genosse Emil Müller wird
Sonnabend , den 19. Juli , nachm . 3 % Uhr , auf dem Gemeinde -■ .. . WWW » Uhr .

Tegel . Die letzte Sitzung der Gemeindevertre - turig erteilte , sriedhos , Mariendorser Weg , beerdigt .
dmnt Arbeiter - SchwimmverM - r . Delphin " die Genohmigang mil _ Bildungsmisschutz Neukölln . Heute abend 8 Uhr m der Kindl -

« SWWiSSWMjWHMHWL « » ' -
. lagt ist , mutzte eine Aonderung erfahren . Emkommm ' bis ' - - - —

. . . . . . . .
—

lööp M. sollru steuarfvei bleiben ; bis zu einem Ginkommem von
IQ 600 M. tritt eine gastassalte Evmätziguuig bis zu 50 v. H. ein .
— Seit bot stzastsetzumg des Etats Ende März strüi Mahraustven .
dunigan in Hohe von 3800 M. beschlossen wurden , wobei es sich
im was endlichem nm Gehalts - und Lohnerhöhungen ' handelt . Es
toair deshalb eine Erhöhung W Steuerzuschlags von 260 aus
300 Proz . erforderlich . Die Vertretung stimmte dem Nachtrags .
etat zu. An die Beomten , ständigen Angestelltem und das Lehr .
pousoual wurden entsprechend den Berliner Sätzen oimmalige Au.
wendlmgen von �

700 bis 200 M. bewilligt . — Der zweite be
soldoi « Schösse ist abermals abgelehnt Warden . — Auen
vor Sitzvmg wurde nochmals der Wunsch nach onAli

'

nuiiZÄeguwg über die KriegszcÄ lamt .

.
' l

. , _ abend TA Uhr öffentliche Versammlung im
Lokal von Wölssstein , Dismorckstr . 78. Tagesordnung - . . Der Friede
des Imperialismus und die deutsche Arbeiterschaft . "

VereinsialenNer .

Ret

Westliche Vorort «. Freitag 5. , P rote stve rsammlung en , siehe Inse -
tat . Mittwori ) Morgen - Ausgade .

Achtung , Tiefbau . Alle Obleute und Vertrauensleute sämtlicher
Tiefbausinuen Freitag nachm . 3 Uhr im Lokal Brunnensäle , Brun -
nenstratze 16, Versammlung .

Achtung , Zimmerer ! Donneirstag 17. abends 6. findet in den
15, eine Versammlung sämtlicher Zim -$ j Brunnciisälen , Brunnenstr .'

merer im Tiefbau statt .
Obmänner - und Vertrauensleute - Versammlung der Hllsskräsi « de »

Mozistrats Berlin zwecks Arbeiierratsersatzwahl Freitag , den 18. Juli ,
%4 Uhr , Marg - - Lyzeum . Ifflandstr .

Bc . �nud d«S BureiutMgtsieMei »
ugendsektion . Vevsammlung der ju . gendkchen AM�ell. en�

Branchen am Freitag , 18. Juli , abends ' iA Uhr , im Englischen, ;y®
Alexanderstr . 27c . _ � . «. . . m

Verband der Bureauangestellten . Ortsgruppe Spandau , v
,

nachm . iA Uhr Oberealschule , Eingang Friedrrchstr . , Branchem » ,

sammlung der Angestellten der Staatsbetriebe . Mr,
V- y. Süd , Spandau . Die Einrichter treffen stch Freitag t ,

#11 Uhr in Aw. Süd , Tor 1. Nachzahlung . Reumann .
Elektrsmonteure . Vertraucnsmännerkonf . 17. abends ö

Sophiensäle . Alle Betriebe müssen vertreten sein . W
Achtung , Kriegsbeschädigte und Hinterbliedene . Extra-Mitg� .

Versammlung des Internationalen Bundes der Kriegsbeichodm� ' ch,
Kriegshinterbliebenen , Ortsgruppe Berlin , FreUog nachm .
Bötzoiv - Brauerei , Prenzlauer Allee .

Internationaler Bund der Kriegsbeschädigten und Hintemie « .
Derichtigunz : Die Generalversammlung swdet am Donnerst «? � ( V
Frankfurter Allee , Festsäle „ Sleuer " n ich t statt , sondern erne «r>

chenl «weitere Vorstandssitzung im Logenrestaurant , Klein « Äuguftstr ,

Jnter . Bund der Kriegsbeschäd . «. Kriczerhlnterbl . , OrtZgrn?�
Wilmersdorf . Mltgllederversammlung nicht Donnerstag , den i ' « '

Freie ' sozial . Jugend . Sonntag , 20. , in Berlin . Näheres
teil>

schnellstens mit Iugendsekretariat Rathenow , Waldemarstr . 9 » w
Moabit . Mieter - Versammlung am Donnerstag abend

Aula . Zwinglistr . 2. Mieterbund Grotz - Derlin . _
Arbeiter - Wanderbund „ Naturfreunde " , Ortsgr . Neukölln . .

nerstag %7 Uhr enn Rathaus : Abcndwanderung . Zusammen »
Freitag fällt aus . . ,, , MM

«. W. B. „ Nalurfrrunde " , Ortsgr . Wilmersdorf . Heute i,, ,
bei Tsichmann , Holsteinische Strotze 12, Gründung und Vortrag . »

will der Arbeite r - Wanderfmnd ? " Gäste herzlich willkommenl

_ _ _
Neun

VerbM öer Schneider . Schneiderinneii und
Wäscheardeiler Senlschlmids

FMalS/Berlw Sebnftmnftr . S7 . Z8 .

Achtung ! Achtung !
Am Freitag , de » 18 . Juli , abends 7 Uhr , findet im GeWerk -

. �haUShauS , Engrlufer 14 15 eine

Besprechung
sailltlicher Vertrauensleute des Verbandes der Schneider statt .

Wir . bitten wegen der Wichtigkeit um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen .

NB . Alle Geschäfts - und Wetkstellen - Sitzungen fallen am Montag ,
den 21 . Iulr aus . Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Dringend !

Internationaler
Bund der K. und H.

Bezirk Nordost
Hinte Donneritae . den 17. d. 5R. ,

ansierordentNche
Mitglieder - TZcrsammlnng
im Lyzeum. SrlijSWalder Strebe
24,26 (Tuinhelle ) . Ter wichli en
Tay- e. ordnmiy Weyen ist es Pflicht
rwesiiden zu erscheine». Beainn
7 Uhr. I R. i Iachmann .

Unserem liebe » venosseo o.
LeeirKskliiirer

&# ( ireisiJiii Mi! Frau
die herzlichsten Glückwünsche
zur Silberhochzeit

20. Abt! 2� 4 Kreis .

LmWWge SszlaldeWsklstische ZZarlel
sWcslliche Vororte ) .

Freitag , de, , 18 . Jztli , abends VV- Uhr

ZK if Vksiessvsrsstmmlilnzen
gegen öe » Serrut an der Sch»le .
Sharlottrubiirg . VoilshmiS , Rofinenftr .
Fricdena . l - Stogiiii , Aula deS GymnasnimZ in der Hesseslr.
Schönebcrg , Aula der Fickte - Rcalschule , Colonnenstr . 22.
Wilmersdorf , Aula der Oberrcaiillmie am Seeparl .
Rehlendorf , Aula Oberrealschule , Burzgrascnftr .
Aedncr : Dr. Ausländer , Dr. Block , Dr. Löwensteiil ,

Dr . Rojeuberg , Dr. Wagner .
Hand - und Kopsardeiter und ardcitermnen ! Erhebt

Tammcud . m Pioles : gczcn die Verschachcrung der Schule au
das Piassen - und Muckcrlnm . Die Embernser .

IkilWr MtlallarbtiKr - Bcrkus
Berwaltimgsstell « Berlin N 64, Liniensiratz « 83,85 ,

Gcschäiiszeit von 0 —4 Uhr.

Telephon ! Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

tWenliecs . Cafö lleiievne .

Freitag , den 18 . Juli , abends 7 Uhr

öffentlich «

Versammlung
lhkm: Sil ia ) « NWüst hü5 im K«krSsltKa .

Moabit

Uielsr - LerlllA «l «! ! S
M LormAMg . dLi: 17. Zu», adesds 7 Ahr

i « der Äiula . Awinglistraszfe S.

T. Dre Negierung schützt die

HaUsugrarier .
2. Mietcrräte .

Redner : Rritz Dziehk , Benno Maas « .
Vermieter haben keinen Zntrsttl

Mixuner und grauen !

Grscheint in Muffen !

MelKbuud Grog- Verlla .
W, Potsdamer Strasse 56 . l

MßüB I « GmeiOk- Vil Ztsstsglheittt
Aittnlc Grost - Bcrli ».

in 17

Freita - f , den « 8 . Juli 1910 ,
abends PiinkMch ©Vi Uhr ,

V o ekers Fcstsäleu Weberstratze

A' » rtMÜ . GenekÄ- MrwWlüiiz .
Tagesordnung :

1. Bericht über die Tartfveri . andlungen .
2. Stcllungnahnw zum Nürnberger Verband » .

tage .
3. Verband - Zanoele - enheiten .
Zutritt zur Generalversammlung haben nur

Deicgierte gegen Vorleguni des Mitglieds -
buches und der Legitimationskarte .

Tic OctsvcrwaZtung .

Achtung ! Achtung !

MiMl » i>ls Midi MWM -
SnissItS .

Am Lonveeslag . den 17 . Zull 1919 .
finden in den bekannten Lokalen die

Krauchen -
Konferenzen

statt . In denselben wird das Material

für die Urabstimurung ausgegeben . Ver -

trauensleute , welche keiner Branche zu -
geteilt sind, oder aus einem anderen Grunde

an der Branchenkonferenz nicht teilnehmen .
erhalten ihr Material im Verbandsbureau ,
Zimmer 2. beim Kollegen Rudolf Bchrcnd .

Es ist Ehrenpflicht der Vertrauensleute .
für ordnungsmäßige Verteilung des Materials

Sorge zu tragen .

Achtung ! Achtung !

vetlraueüsleuke der Utaizmeit - ,
Kabelwerk - n . PapKrrohrarvelKr
heute , vouuernag . üen 17, 3uii , ädeuS ; 6 Uhr

findet eme

BertrmmSMmelWMnz
statt in Schulz ' TetttXUn , Am KötiigSgraben 2.

Verein der Berliner Buchdrucker
und Schriftgiefzer .

Verantwortlich für di « Rodaktion Aisred Wielepp ,
Vorlagsgenossenschost »Freiheit - , «. G. m. b. H. . Berlin . — vN- o �
Lindendruckerei und Berlagsgeselllchast m. b. H» Echlssbau « rdan >�>

lN etnll abtSUe .

Dienstaa , den SS . Juli
abends pünktlich 0' / : Uhr

Geueral - versammlung
in den Sophiensälen , Sophienstraste 17/18 .

Tagesordnung -
i . Berichterstattung vom Gewerk¬

schaftskongreß .
2. Be- schIede»«S.
Zu dieser Vencralversamm ' ung sind außer de» Delegierte » und

übrige » Tmiiel ' mer» »ach § i de« «erclnsstaiuZ die Vertrau rn »-
IcutenndTruekerrtkalstercreliigelade ». QhueLenUimaiiouo -
karte keinen l - intriil .

Um Pünktlich «» und vollzählige ! Srscheiuen ersucht
Der Vorstand .

Meute vor einem Jahre |
| wurde mir in dem grollen

Völkermorden im Orient |
mein einziger Sohn und
Bruder , mein Gatte , der |
Kraftfahrer

Richaül Schroedsr
durch eine Fliegerbombe |
entrissen .

Lieber Papa , schlaf in i
Ruh,

Unsere Liebe deckt j
dich zu.

Trudehen nnd Robert .
Frau Emilie Maroskc |

als Mutter
Paul Maroskc
als . Stiefvater .

Buchholz er Str . 2.
Gelitten und gestorben ,

für nichts .

Danksagung .
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teil - |
nähme bei der Ein¬
äscherung meines ge¬
liebten Mannes , unseres |
treusorgenden Vaters . ;

j sagen wir allen Ver -
1wandten . Freunden und

Bekannten , Herrn Lewer 1
und den Kollegen der '
Firma Lewer . den Koll. i
der Fa. Dr. Paul Meyer ,

i den Oenosscn d. 16. Abt.
der U. S. P. n. den Koll
des Met?. llarbcitcr - V«k-

| bandes unseren innigsten
Dank .
Frau Wwe. ßleberstelu

nebst Kindern .

Es soll dort das Material für die Uradstimmung
entgegtngrnomwr » werden .

Pflicht der Vertrauensleute ist es , pünktlich
dort zu erscheinen .

Die Vertrauensleute der Kabelwerk » u. Papier -
rohrarbeiter , die jetzt der Branche der Walzwerk -
arbettcr zugeteilt sind , werden gebeten , umgehend
ihre Adresse nebst Angabe der Firma , bei der sie
beschäftigt sind , dem Kollegen Rudolf Breitlireuu ,
Seriia , Taborstrasse 6, anzugeben .

Die Ortsverwaltung .

Daiiksaguxiff .
Allen Verwandten und I

Freunden meines ver - ■
siorbenen Mannes souic |
dem Verband der freien l
Gastwirte und Wahl - )
verein U. S. P. D. 6. Kreis
und Feucrbesialtungs -

| verein hiermit meinen
herziiclisten Dank .
Frsrn Berta Paetacali '

geb. Stuhlmann ,
nebst Fnke' in .

Plctloftfeltüle ! : Zalxn -
geMaael Qoldsachcn , Silber¬
sachen , Quecksilber , Stanniol¬
papier , Kopfer . Messing , Zinn,
Nickel , Aluminium , Zink , Blei ,
Olühstrumpfasche . höcbstzah -
lend Edelmctall - Einkaufsbüro ,
Weberstr . 31 ( Alexander 4243) .

Metalle Jeder Art zu
höchsten Preisen kauft Zweig ,
InvaiidenstraBe 142. Telephon :
Norden 9649.

Plutlnankaof
Silberabfälle , Zahnscblsse .
Qoldablillle , Münzen kauft

Frau Linke , BlÜchcrstr . 40.

PlatinankmU
Silberabfälle . Goldab' ällc ,
Zahngcbisse,MünzenkanftFrau
Knutb . Zionskirchstr . 54 v. IL

HctaTS «ciiiii <»lze ,
Messing » Kupfer , Blei , Zinn»
Piatinaabfälle , Zahngebisse ,
Qoldsachen . Silbersaclien . Miin -
zen kauft Chrlstonat , Relchen -
bergerStr . 22 ( Kottbuser Tor) .

AHmelaHe , Blei . Zink ,
Kupfer , Messing , Silber . Platin
etc. kauft jede , auch kleinste
Menge zu höchsten Preisen
Rühr , Laboratorium . Lübbener
Straße 20, nach 2 Uhr.

Metalle , Akten , Zeitungen ,
Lumpen , Weinflaschen , kauft
zu höchsten Tagespreisen
Produkteii - GroBhandlang Neu¬
kölln . Richardstr , 9. Fem »
Sprecher Neukölln 453. _

Clcn oa s « u - .S11 l>rucfi
Ouecksilbcr , Platin , Zahnge -
bi�se, Münzen , photogra¬
phische Rückstände sowie
alle anderen Metalle kauft zu
Höchstpreis . . Silberschmelze
Hcuduck " . KöpeuickerStr . 157

Kubauo arr Maler , Falkunr , Anstreicher e! t .
itziliale Berlin .

Vnrean : M-Ichiorstrajie eö, pari . — A«nlpr . : MoriMad 4787
Arvciksnachwcis : Soomannstr . 13 — Fermpr . ; No. dcn 37Bi- ö7s

Korps - Naclir . - Park
,üarde . '

äibsitEHsiswnlil
fjrelta «. IS. Juli , nachm . 3 Uhr,

Oewerkschafthhaus , Saal 4»
Eofcl - ' Jicr . Alle Wahlbcrech -
Hgten über ; o Jahre . Parkaus -
rels notwendig ,

Schlosserarlsei !
Äcr Art, Drehen . Dohren , Fei¬
ten et. . , such ' — Vermittlung
honoriert hoen — Karl Ueanlg ,

i N 31, Bernauer Str . 100.

VoltkshocItscIiulQ
SReinickendorf .

Der wegen des Verkehrs¬
streiks verschobene ab¬
schließende Vortrag des Vor¬
tragszyklus von Bnirelbert
Graf findet Freitag abend
6 Uhr Im Kathaussaaie
AtzRtt.

Die der Frau Qrewatsch am
9. Juli zugefügte Beleidigung
nehme ich z urückf raoBäcker -
rueister B«cta Stnuiz .

Elektrlsclie Lcltungs -
drä' itc , Kabel , Litzen , Motore ,
Treibriemen . Transmissionen
kauft Wcirsziehr , Gr. Frank -
furter Strafe 71.

T. «itiin�N <! a- äh ( c , Litzen ,
Kabel , kauft jedes Quantum
höchstzahlend Orossfeld , Kott¬
buser Str . 21, MpL 4016.

Kaiugesuclis

säcif ) . Metailablälle , Queck¬
silber , Placin . Gold, Silbcr -
bruch , Zahngebisse kauft zu

Fabrikpreisen
„ MctaJischmcfze Cohn * *

Urunncnstr . 11 Hof und
Neukölln , Kais. - Friedr . - Str . 229

( nnhc Hermannplatzk

Freitag , de « 18 . Juli 1019 , abends 7 Uhr

Sektions - veriammiimg
der LaOerer

ün GewertschaftShauS , Engel - Nfer IS .
Tages - Ordnung :

3.

Bericht von der <Seucralverfammluug
in Würzdurg .
Diskusston .
Berbandsangelegeuheiten .

Da die Tagesordnung eine äusserst wichtige ist ,
wird erwartet , daß unsere Kollegen und Kolle -
ginnen zu dieser Versammlung zahlreich und
j - unktlich erscheinen . Mitglied lbuch legitimiert .

Die Gettiousleituua .

Pioiini Silöen
Original - Sc' imclzpreisen

kauft
Metallschmelz « Cohn ,
Brunnenstr . II Hof und Neu!
fcölln, Kniser - Friedrich - S ;r.22)i
_ ( nahe Hermnnnplatz ) .

Platin ,
SSSw MÄJÄI

QnccksULer !
? a � * b i « s « ! kauft zu
�elbslTcrbra . ttch - Preiuon
„MeläilseiiaiEize BarüEö "
F BN N ST R AS S R 48
PSatinabfäUe I Goldbruch ,
Silberbruch . Silbcrlote .
Quecks ! ! oer, Zahngebisse . Kup-
ferabfaiie , MessingabfftH «,
Nickel . Aluminium , Zinn, Zink ,
Blei kauft Mctallcinkaufs -
Z�ntr�le, Ncandcrstraßc 15.
Moritzplatz 667. Händler , Fa¬
brikanten Engrospreise .

Kupierdrähte , Kabeln ,
Litzen f. Ausla idsbedarf

Kabelvertrieb Jach ,
Friedrichstr . 34. Pflbg . 4559.

£icktrischo Leitungsdrahte ,
Litzen , Kabel kauft Schumann ,
Andreasstraße 7ü, vorn II,

am Sch lesischen Bahnhof .

Ka jfe Wertsachen , Uhren ,
Brillanten . Schmuckgcgen -
stände Karl Bauß , Wittstocker
Straße 27

Möbel . Tcppiche kauft
Vogel . Ackerstr . 35, Postkarte .

Spiralbohrer , nur neue .
Schrairgelleincn jeden Posten
kauft Mensche ! . Rostocker
Straße 22. Moabit . _
Spiralbohrer , neu. Schmir¬
gelleinen , Schreibmaschinen
jeden Posten kauft Zimmer ,
Moabit , Wittstocker Str . 19.
Quergeb . I._ _
„ Schacllaufbohrer , neue ,
kamt laufend und zahlt
höchste Preise . Stöbner ,
Pankow . Westerlandstr . 18.

Spzralbohrer ,
konische , kauft höchstzahlcnd
Winkelmann , Maschinenfabrik .

Scliönhauser Allee 167 a.

Splralbolvrer , neue , kauft
höchstzahlcnd , Eethke , Naza -
rethk rehstr . 52.

Spiralbohrer usw . kauft
dauernd jeden Posten zu aller¬
höchsten Preisen . Pcsenccker ,
Neue Königstraße 2S , Hof
hint links , a. Alexander Platz ,

Spiralbohrer
( neue» aus Werkzeug und
Schnellstahl ( konisch ) kauft
laufend jeden Posten gegen
Kasse Mangcfsdorf , Gleim -
straße 38 IL Fernruf Norden
10432. Geschäftszeit 2—7 Uhr.

Elekfromotorc
Oleichstrom . Drehstrom
kauft , tauscht , verkauft

J . 8 chönberger
Elektro - Industrie

Blamoesir » 100 . Alex. 1723

Kaufe dauernd alle Sorten
Spiralbofarer , Reibahlen , Qc-
windebohrer . Kluppen . Säge¬
blätter , Feilen , Sägefeilen ,
Feilkloben , Zangen , Hämmer ,
sowie alle Werkzeuge für
Holz - und Metallverarbeitung ,
Motore , Installisationsmatc -
rial , Sclinairgelleineu , Ma¬
schinenschrauben , Holz¬
schrauben , Drahtstifte . Alt¬
metall , Messing , Zinn , Kupfer ,
Zink . Werkzcughnndlnng
Cothcnlnsstr . l7,EckcEIb ! ngcr -
straße , Haltestelle Lands¬
berger Allee . Telephon Köolg -
stadt 8607.

SpIraJbohreraas Schncll -
und Werkzeugsfahl , konisch ,
nur neue kauft Jeden Posten ,
2—7 Uhr. Schade . Schivel -
beincr Str . 36.

Spiralbohrer
Werkzeiiüe ledon Posten kauft
Tarowskl , ' Cha- isseestr . 51/52.

SpJralbohrcr . Metalle ,
Ouccksilber , Lcitnnzsdrahte
kauft laufend Klempnerei
Charlottenbnrf , Kaiser - Pried -
rieli -Strallc 7. 3 "2

Spiralhohrar
Werkzeuge . Jeden Posten
kauft Buschhaus . Huttenstr . 28,

Spiralholircr . neu, kauft gegen
Kasse . W« Schley , Neuköf ! *,
Prinz - 11and] ery - Str . 44- 45, IL
\ t6 —3k abends . _
SpJralbohrcr , SclTmirgellcinen ,
jeden Posten kauft Industrie -
Bedarfsartikel , Pankstr . 90,
Quergeb - part . links . — Ge¬
schäftszeit 4 —&

Splratbonrer
kauft Marten , Löwestr . 2 III.

Plüsche ,
MSdelstone. Stoffreste
jede « Posten . Srti stuerbraucher "
CleStat, Ho- ' . enauer Straße 14,

Tav?z>cr ?r .

K iuIo allerlei Qarn . Wüiche ,
Schilrzer . stoffe . Stoffreste . Nes-
se!, Säcke - Schickler , Georgen -
ki rchpl atz 11._

Kaufe
Itfesn « vvli Sekikorke
jeden Pesten zu guten Preisen .

R. Nachemstciu , Q. m. b- tU
ChBriottenbg,Windachetdstr . 5

Fahrraddecken , Schläuche
käme . Zahle höchste Preise .
Suchocki . Schönhanser Allee 70

Lelm , Schellack , BIclweiß ,
Firnis kaufen Gebrüder Qo-
rowski . Qnciseßaustr . 5, Nollcn -
dorf 237�.

Elektromotore ,
Li: - in kauft
Koclislr . 60/51.
Zentrum 22065,

Kabel ,
Hagedorn .
Telephon :

Kaufe Jeden Posten Spiral¬
bohrer , Feilen , Schmirgel -
leinen täglich von 5 Uhr an,
Karl Regoschewski , Mirbach -
Straße 35. Hof II.

,c ! : rairuellemeii . *
g,;,, ,

thJsvM ,
ÄÄSS ' i

llkkulilitM

Alimentensnchan ' ' r
überall , Ocsucne - f:, : s
rauende Erfole «� peiiij

heit ", Direktor
bnser Damm 65 (an

Neanderstraße

Strasse 89. - . . HZ
saskraaSSf

es ; . ? Ä ® «

toörtiflertwcclchtcn .mÄiünenteu », ©tvoM- — - • ; srfola
irasiu�' . g5�

luchr, « We «1«
mciluiig ninjonst-

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _

Rechta - Auela " ' S

���Menstraß «saclten , Ehesachen .
Reateosachen

Krmittelur

DcloktlvbareaViaUi1
ächtanscn ,
Ellicacheldungea .
k' irfte dltlisot . A
«trasse 4 _

_ _ _

Adalberts� ,
( Hansnnmmer
die Rcchtsdetcktch- . y ( SjA

Ehescheir���ll�i�rjJJ
Latidrlchlor

t &IPBSSa !
Lcihri **

( Rosenthalcr TorX

Rechte , und
polnische Vebcr��
Qrzesiak . Landsbe�S��

ZSpfo auf
billig . Versand s " ® prr " id
langen Sie neueste ' „. «Cl
und Bedingungen
von Zopffabrik üoe * yBergstraße 1.

I
i<

nsera, ,
,ar

ANW
Expedition 8cd f

• «lge £' M°

Junger . Mann r' -i' ,' .
Zimmer dauernd . /
Expedition d.

Holländer K-51' ®
Genosse kaun sich ,h�
pital und Risiko an
wertung von Crfiüd' ,JJ | \ i
teiligen . H. ßro�dl' "' ' , / I
NO 18, Höchster '

; . ;
StraBenhändlor . 1

finden gewin . dringt
verkaufsartikclfAus '
bei Kort , Worms er�A.Sit*

'

SirafisninB
Millionen sch Iage r. ! ■r■,
Elfenbeinlmlt Fahr
Schröder , Novalisstk . '
Stettiner Bahnhof . ,

3n den nachstehenden Speditionen werden

Sotenfraue »
Serlin

eingestellt :

Glrschner , Sitschlner Strasse y? . >
Steinmetzstr . oz, Hackbarch , Michaelkirchk

atfd

poisöam
Dotzauer , sialsir - Wilhelin - Stratze zS.

rlharlottenburg
Lorenz , Mailstrasse SS.

Mlmersöorf
Neßlcr , Hindentzargstrasse Z4.

Tcir . pelhof
»«rtlch . W- rderston�K . . . �

% ' _ _

_ _

_
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